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Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, d. 2. September. Der Kaiſer beſuchte

geſtern zum erſten Male ſeit ſeiner Verletzung die Kirche.
Er wohnte dem Gottesdienſte bis zum Schluß bei. Heute
wurde das achte Bad genommen und zwar bis zur Dauer
von dreißig Minuten. Das Befinden des Kaiſers iſt
dauernd gut.

Coburg d. 1. September. Die Herzogin von Edin-
burgh iſt heute früh von einer Prinzeſſin entbunden worden.

Um Mittag traf Marquis Lorne mit Gemahlin, Prin-
zeſſin Louiſe, zum Beſuch am hieſigen Hofe ein.

Eiſenach, d. 2. September. Jn vergangener
Nacht iſt Vacha (eine an der Werra gelegene weimariſche
Stadt von 1500 Einwohnern) von einem verheerenden
Brande heimgeſucht über ein Viertel der Stadt iſt ab
gebrannt.

Brüſſel, d. 1. September. (N. A. 3.) Das in
Charleroi erſcheinende Journal „Union“, ein katholiſches
Organ, beſtätigt die Meldung der „Kölniſchen Zeitung“,
daß der päpſtliche Stuhl jeden Konflikt mit der belgiſchen
Regierung zu vermeiden wünſche und fügt hinzu, einer
der belgiſchen Biſchöfe habe ſeinem Klerus bereits anem-
pfohlen, ſich aller Angriffe auf die belgiſche Verfaſſung ſorg
ſamſt zu enthalten. Jn einer aus Rom eingelangten An
weiſung werde dies gleichfalls vorgeſchrieben.

Rom d. 1. September. Die „Jtalie“ ſchreibt:
Das jüngſt in Umlauf geweſene Gerücht, wonach einige
italieniſche Freiwillige von Ankona nach Bosnien abge
gangen wären, iſt von dem Präfekten von Ankona auf
eine Anfrage der Regierung für abſolut unrichtig erklärt
worden. Das Miniſterium hat der italieniſchen Bot
ſchaft in Wien und der Geſandtſchaft in Konſtantinopel
auf das Dringendſte empfohlen, ſchleunige Erkundigungen
wegen der Ermordung des italieniſchen Konſuls in Sera-
jewo, Perrod, einzuholen.

Peſth, d. 31. Auguſt. Durch einen Wolkenbruch
wurde der größte Theil von Miskolcz, an tauſend Häuſer,
zerſtört, über hundert Menſchen getödtet.

Wien, d. 2. September. Die „Polit. Korreſp.“
veröffentlicht folgende Meldungen. Aus Konſtantinopel,
den 2. d. Der Stand der griechiſchen Frage iſt vorläufig
unverändert, doch wird die Vermittelung der Mächte als
nahe bevorſtehend betrachtet. Trotz des Abmarſches der
ruſſiſchen Garden ſtehen in der Umgebung von Konſtan
tinopel nach wie vor ruſſiſche Truppen, weshalb auch die
engliſche Flotte in den Dardanellen verbleibt. Nach
bei der Pforte eingetroffenen Berichten Mehemet Ali Pa-
ſchas hätte derſelbe in Prizrend eine ſehr oppoſitionelle
Stimmung gefunden. Der Telegraphenbeamte welcher
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ſich augenblicklich in Yakova. Die Pforte hat am Sonn-
abend Derwiſch Paſcha aufs Neue die Ordre zugehen
laſſen, Batum zu räumen. Aus Raguſa, den 2. d.:
Die Mehrzahl der in Bosnien befindlichen regulären tür-
kiſchen Truppen marſchirt in der Richtung von Novibazar.

Jn Kolaſchin kam es zu einem Konflikte zwiſchen der
muhamedaniſchen Bevölkerung und zwei Bataillonen Ni-
zams. Erſtere beſetzte die dortigen Befeſtigungen, während
die regulären Truppen gegen Novibazar abmarſchirten.
Am Sonnabend ſind drei Töchter des Fürſten von Mon-
tenegro von Cettinje aus über Trieſt nach Petersburg
abgereiſt.

Wien, d. 2. September. Wie die „Polit. Korreſp.“
beſt ätigt, iſt der frühere Generalkonſul in Belgrad, Kallay,
zum öſterreichiſchen Kommiſſar für Oſtrumelien ernannt
worden. Zu Delimitations Kommiſſären ſind ernannt:
Für Bulgarien Oberſtlieutenant Ripp und Hauptmann
Wurmbrant, für Serbien Major Billimek, für Montene
gro Generalkonſul Lippich und Hauptmann Sauerwald.

Die Nachricht, der Kommandant von Banjaluka habe
die türkiſchen Häuſer und Kaufläden der Plünderung preis
gegeben, wird von der „Polit. Korreſp.“ auf Grund beſter
Jnformationen als gänzlich unbegründet bezeichnet. Die-
ſelbe Korreſpondenz erfährt, daß die in der Geſchäftsord-
nung des Kriegsminiſteriums für Kriegszeiten vorgeſehene
Kontrolkommiſſion bereits zuſammengetreten ſei. Die Auf
gabe derſelben beſteht in der Ueberwachung der Verwen-
dung des zur Mobiliſirung bewilligten Kredites, ſowie
darin, Gutachten bei größeren Beſchaffungen abzugeben.

Petersburg, d. 2 September. Der Kaiſer und
die Kaiſerin, ſowie die Großfürſten Sergius Alexandro
witſch, Paul Alexandrowitſch und Dimitri Konſtantino-
witſch ſind geſtern Nachmittag um 4 Uhr in Livadia ein
getroffen.

Petersburg, d. 2. September. Die Zeichnungen
auf die neue Orientanleihe ſollen nach der ruſſiſchen „St.
Petersburger Zeitung“ folgendes Reſultat ergeben haben
Discontobank 30 Millionen, WolgaKama-Bank 45 Mil-
lionen, Ruſſiſche Bank 7 Millionen, Jnternationale Bank
10 Millionen, Moskauer Kaufmannsbank 5 Millionen, Po-
liakoff (Moskau) 2 Millionen, diverſe kleinere Bankzeich
nungen 2 Millionen Rubel.

London, d. 1. September. Dem „Reuterſchen Bu
reau“ wird unterm Geſtrigen aus Konſtantinopel gemel-
det, der Sultan habe am Dienstag dem Kaiſer Alexander
telegraphiſch Mittheilung von den Gewaltthaten gemacht,

denen die muſelmänniſche Bevölkerung von Seiten der

mit Mehemet Ali Paſcha zugleich dort eingetroffen war,
wurde meuchlings ermordet. Mehemet Ali Paſcha befindet

Bulgaren ausgeſetzt ſei und dringend um die Befehle des
Kaiſers zur Abhülfe gebeten.

Freitag geantwortet, er bedauere, wenn Gewaltthaten vor
gekommen ſeien, halte aber die bezüglichen Berichte für

Halle, Mittwoch den 4. September. Mit Beilagen.

Der Kaiſer habe darauf am

1878.

übertrieben, da die ruſſiſchen Generäle und Commiſſäre
die ſtrengſten Befehle hätten, alle gewaltthätigen Hand-
lungen zu verhindern und zu beſtrafen.

Konſtantinopel, d. 2. September. Die Regierung
theilt Folgendes mit: Ein gewiſſer Achmed Paſcha aus
Kozan, welcher ſeit einiger Zeit hier lebte, begab ſich kürz-
lich nach Kozan, ſchaarte 150 bis 200 Abenteurer um ſich,
ſetzte ſich an die Spitze derſelben und ſuchte mit Gewalt
Unruhen hervorzurufen. Die Einwohner widerſetzten ſich
und es kam zu einem Zuſammenſtoß. Um weitere Ruhe
ſtörungen von vornherein zu verhindern, ſandte die Regie
rung einige Bataillone ab.

New-Orleans, d. 1. September. Die Gelbe-
Fieber Epidemie dauert mit ununterbrochener Heftigkeit fort.
Neuerdings ſind auch in Greenville und Jackſon (Staat
Miſſiſſippi), in Mobile (Staat Alabama) und in Hickman
(Staat Kentucky), Erkrankungsfälle vorgekommen.

New Orleans, d. 2. September. Die Zahl der
am gelben Fieber Geſtorbenen betrug hier geſtern 88, in
Memphis 81 und in Vicksburg 27. Auch Aerzte ſind der
Krankheit erlegen. Man fürchtet, daß die Epidemie,
welche ſich auch zwiſchen Memphis und Louisville ausge
breitet hat, ihren höchſten Punkt in Bezug auf die Sterb-
lichkeit noch nicht erreicht hat. Jn den betreffenden
Diſtrikten iſt eine allgemeine Entmuthigung eingetreten.
Tauſende von Perſonen leben von der öffentlichen Mild-
thätigkeit.

Zur Sedanfeier.
München, d. 2 September. Zur Feier des Se

danfeſtes ſind ſämmtliche Staatsgebäude und Militär
anſtalten, ſowie zahlreiche Privatgebäude reich beflagt.
Die officielle Feier findet am Mittwoch Abend im Koloſ-
ſeum ſtatt.

Die Feier des Se-
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Nürnberg, d. 2. September.
danfeſtes, zu welchem ſich die meiſten Häuſer der Stadt
mit Blumen, Kränzen und Flaggen auf das Reichſte ge
ſchmückt haben, begann Morgens 7 Uhr mit einer Morgen
muſik auf dem Burgberge und mit einer Reveille. Um
85, Uhr begaben ſich die Kriegervereine und die kirchlichen
Vereine in feierlichem Zuge zum Feſtgottesdienſt, an
welchem ſich dann um 10 Uhr ein von Muſik und Ge
ſang begleiteter weiterer Feſtakt im Rathhausſaale anſchloß.
Um Mittag ertönte von allen Thürmen Glockengeläute.
Nachmittags 2 Uhr ſetzte ſich der aus den Gewerken, Ver
einen und Schulen mit vielen Fahnen und Emblemen
beſtehende großartige Feſtzug, in welchem ſich auch viele
Wagen und Reiter befanden, in Bewegung. Jn den
Nachmittagsſtunden werden Preisturnen, Volksſpiele und
andere öffentliche Volksbeluſtigungen ſtattfinden.

Leipzig, d. 2. September. Der Verlauf der hieſigen
Sedanfeier war ein wahrhaft großartiger; alle Geſchäfte

Eine gefallene Größe.

Hiſtoriſche Novelle nach dem Schwediſchen
von

Alfred Schönwald.

Jn der Straße der Via Maggiore in Florenz, gegen
über dem Palaſte Boboli, deſſen Gärten die bezauberndſten
im ganzen Lande ſind, in einem Lande, das ſelbſt nichts An
deres als ein bezaubernder Garten iſt, findet oder fand man
wenigſtens vor vielen Jahren ein ſchmales, hohes Haus,
deſſen düſteres Aeußere ein Gefühl einflößte, das beim Ein-
tritt in die verfallene Wohnung nicht vermindert wurde.

Jm December des Jahres 1783 ſaßen, drei Treppen
hoch in dieſem Hauſe, ein ſechzigjähriger Mann und deſſen
etwas jüngere Frau. Jhre edlen, aber bleichen Züge waren
gefurcht, weniger von der Zeit, als vom Kummer. Das
Gemach, worin ſie ſaßen, war ebenſo kalt, wenn nicht kälter,
als die äußere Luft, und man konnte deutlich an ihren Gliedern
ſehen, wie ſie von der Kälte litten.

„Was glaubſt Du, wird er antworten?“ fragte die alte
Dame.

„Er kann nichts Anderes thun, als unſer Verlangen er
füllen,“ antwortete der Mann.

„Mir ahnt gleichwohl, daß er es uns abſchlagen wird.“
„Da müßte er doch wenigſtens einen Grund dazu haben,

und den findet er nicht.“
„Er hat die Macht und da braucht man keinen Grund

hier in Jtalien.“
„Ach ja, Du haſt Recht. Wie anders war es doch im

alten England! Da ſprach das Geſetz, und keine Macht war
ſo groß, daß man das Eigenthum des Nächſten aus deſſen
Hand entwinden konnte.“

Der alte Mann hatte kaum dieſe Worte ausgeſprochen,
als ſich die Thür öffnete und ein Mann eintrat mit gepuder

T tem Haar und ſteifem Kopfe, im Uebrigen in einer verblichenen,
altmodiſchen Tracht, deren dünnes und verſchliſſenes Gewebe
ihn nur höchſt unvollkommen gegen die Kälte ſchützte. Vor
ſichtig öffnete er die Thür, trat leiſe ein, machte eine tiefe
Verbeugung und blieb dicht vor der Thür ſtehen.

„Nun, William, was bringſt Du?“ ſagte der alte Mann,
nachdem er mit einem kurzen Nicken den ehrfurchtsvollen
Gruß erwidert hatte.

„Nichts, Euer Majeſtät,“ antwortete William,
„Was? Fandeſt Du keinen Brief?“
„Nichts!“
„Gut! Verlaß uns!“ ſagte der mit dem höchſten ir diſchen

Titel Bezeichnete, indem er ſeinem Diener winkte, der nach
neuen unterthänigen Verbeugungen die Thür öffnete und ſich
entfernte.

„Wie unwürdig von Henry!“ bemerkte die alte Dame.
„Englands, Schottlands und Frankreichs König kann

nun ſein Brod erbetteln.“
„Nein, Carl, noch iſt nicht alle Hoffnung verloren.“
„Ach ja, meine Liebe.“
„Wir reiſen nach Rom. Bei einem perſönlichen Zu

ſammentreffen kann Henry uns unſer Recht nicht verweigern.“
„Wir reiſen nach Rom, ſagſt Du? Du meinſt wohl:

Wir gehen zu Fuß nach Rom und erbetteln uns unterwegs
unſere Bedürfniſſe. Wir beſitzen ja nicht einen einzigen
Scudi und der arme William hat in dem ganzen Jahr nicht
mehr als zwei Ducaten von ſeinem Lohne erhalten.“

„Ja, Du haſt Recht,“ erwiderte die Exkönigin mit leiſer
Stimme, in der ſich die Verzweiflung deutlich ausdrückte.
Das Geſpräch ſtockte. Nach einem langen Schweigen ſagte
der alte Herr:

„Wir ſitzen hier und frieren und hungern. Wir ſind
beide alt und gebrechlich. Es kann nicht lange währen, bis
uns der Tod befreit, und auf unſerem Staube wird Henry
ſich nicht weigen, William ein dürftiges Unterkommen zu
ſchenken, bis er mit uns im Grabe vereint wird.“

Während dieſe traurigen Worte mit erloſchener Stimme
geſprochen wurden, hörte man im äußeren Gemache ein
ziemlich laut geführtes Geſpräch. William öffnete endlich auf
ſeine gewöhnliche ceremoniöſe Art die Thür und ſagte:

„Ein Gentlemen draußen, der ſich Baron Armfelt nennt,
fragt, ob Eure Majeſtäten einen Grafen von Haga em-
pfangen wollen

„Ach, mein Gott!“ rief die von Niemandem anerkannte
Königin, ind em ſie ihre Perſon und das Zimmer betrachtete.

„Da kommt unſer Retter!“ rief freudig Carl Stuart.
„Aber können wir wohl Seine Majeſtät in dem Zuſtande

empfangen, in welchem wir uns befinden
„Können wir uns in einen andern verſetzen?“ fragte

der unglückliche Greis.
„Dieſes öde Gemach und dieſe fadenſcheinige Kleidung

iſt Alles, was dem letzten Stuart übrig geblieben ſagte
ſchluchzend die Königin ohne Krone.

„Guſtav III. iſt groß und edel. Er wird nicht ver
geſſen, daß auch das Unglück ſeine Majeſtät hat,“ antwortete
Carl Stuart mit Zuverſicht. Darauf ſprach er zu William:
Wir ſind bereit, den Grafen von Haga zu empfangen.“

William entfernte ſich und die beiden Eheleute ſetzten
ſich in Stand, den ſo unerwarteten hohen Beſuch zu em
pfangen. Die Königin ſaß in einem Lehnſtuhle in dem
innern Gemach, der eine Art von Thron vorſtellen ſollte,
während Carl Stuart in das äußere Gemach trat, um in
der Mitte deſſelben ſeinen Gaſt zu empfangen.

Wunderliche, bittere Gedanken kreuzten einander in Carl
Stuart's Haupte während der Minuten, in welchen er ſtand
und Schwedens König erwartete.

Endlich wurden die Doppelthüren aufgeſchlagen und
William rief mit lauter Stimme:

„Graf von Haga!“
Jm Vorzimmer ſchimmerte es von einem Gewimmel von

Uniformen und prachtvollen Kleidern. Die Säbel der Kammer
huſaren klirrten und die Sporen klangen auf der Treppe
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waren geſchloſſen, die Stadt prangte im prachtvollſten Feſt
ſchmuck. Böllerſchüſſe begrüßten den Tag. Um 10 Uhr
Vormittags war auf verſchiedenen Plätzen der Stadt Feſt
muſik; in ſämmtlichen Schulen wurde die Bedeutung des
Tages durch einen feſtlichen Akt hervorgehoben. Mittags
Glockengeläute. Um 2 Uhr Nachmittags begann die Aufs-
ſtellung des Feſtzuges. Sämmtliche Jnnungen, zahlreiche
Vereine und Geſellſchaften mit ihren Fahnen Bannern
und Emblemen betheiligten ſich an demſelben. Auf dem
Feſtplatz wurde die Feier mit Geſangvorträgen begonnen,
darauf folgte die Feſtrede geſprochen vom Profeſſor
Dr. Fricke. Heute Abend iſt die Stadt elektriſch beleuchtet.
Die Theilnahme der Bevölkerung an dem Feſte war die
allgemeinſte und lebhafteſte die auf Kaiſer und Reich aus
gebrachten Hochs riefen nicht endenwollenden Enthuſiasmus

ervor.
Frankfurt a. M., d. 2. September. Die

Feier des Tages von Sedan wurde geſtern durch eine
feierliche Bekränzung des Kriegerdenkmals und durch eine
feſtliche Beleuchtung der Ufer des Main eingeleitet. Heute
früh begann die Feier mit Glockengeläute und Böller
ſchüſſen; ſpäter fanden in den Schulen Feierlichkeiten
ſtatt. Die Stadt iſt ſehr reich geſchmückt, für den Abend
iſt ein Banket in Ausſicht genommen.

Darmſtadt, d. 2. September. Anläßlich der Sedan
feier fand ein großer Feſtzug ſtatt, an welchen ſich die
Grundſteinlegung des Landes-Krieger- Denkmals ſchloß, bei
welcher Fürſt Yſenburg Buedingen und der Oberbürger
meiſter Anſprachen hielten. Abends wird zur Feier des
Tages ein Feuerwerk abgebrannt werden.

Poſen, d. 2. September. Die heutige Feier des
Sedanfeſtes iſt äußerſt glänzend verlaufen. Nachdem
ſämmtliche hieſige Vereine und Gewerke mit ihren Fahnen
und Muſikkorps auf dem Wilhelmsplatze Aufſtellung ge
nommen hatten, hielt der Oberbürgermeiſter Kohleis eine
Anſprache, welche mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß. Hierauf erfolgte
der Abmarſch der Vereine und Gewerke nach den Feſt
lokalen. Es ſind Vorbereitungen für eine allgemeine
Jllumination getroffen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Kreisgerichts-Direktor Freiherrn von
Manteuffel in Wittenberg den Charakter als Geheimer
Juſtiz-Rath zu verleihen.

Der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ enthält ein Ver
zeichniß von Perſonen, welche auf Vorſchlag des Herren
meiſters, Prinzen Karl von Preußen, von Sr. Majeſtät
dem König zu Ehrenrittern des Johanniterordens
ernannt worden ſind es befinden ſich darunter der Ritt-
meiſter und Eskadron-Chef im Thüringiſchen UlanenRegi-
ment Nr. 6 Heinrich Freiherr von Gleichen, genannt
von Rußwurm und der königlich ſächſiſche Hauptmann
von der Armee Arwed von Römer, auf Fraureuth im
Fürſtenthum Reuß ä. L.

Trotz der ſehr günſtigen Nachrichten über die fort-
ſchreitende Beſſerung im Befinden des Kaiſers
ſind, wie man mehreren Blättern ſchreibt, die Aerzte
zweifelhaft geworden, ob ſie dem Kaiſer nicht die Theil
nahme an den Manövern des XI. Armeekorps widerrathen
ſollen. Bei dem bekannten großen Eifer, mit welchem
der greiſe Monarch ſich allen militäriſchen Dingen hingiebt,
fürchten die Aerzte, die bisher erzielten überraſchenden Re
ſultate des Heilverfahrens in Frage zu ſtellen. Es iſt daher
noch keineswegs als feſtſtehend anzuſehen, daß es dem
Kaiſer möglich ſein wird, dem Manöver beizuwohnen.

Der Kronprinz, welcher ſich am Freitag Abend zur
Beiwohnung der Kavallerie- Manöver nach Marienwerder
begeben hatte, traf von dort am Sonntag früh hier wieder
ein und begab ſich direkt nach Potsdam.
wohnten die kronprinzlichen und die anderen in Potsdam
weilenden hohen Herrſchaften der diesjährigen Feier des
Stiftungsfeſtes des Lehr-Jnfanterie-Bataillons bei.
Zu dem Diner, welches aus Anlaß dieſer Feier um 2 Uhr
im Grottenſaal des Neuen Palais ſtattfand waren etwa
100 Einladungen ergangen.

Das Comité für das Königsdenkmal in Köln
hatte ſich mit der Bitte an den Kaiſer gewandt, derſelbe
möge die bevorſtehende Enthüllungsfeier mit ſeiner Gegen
wart beehren. Se. Majeſtät hat, wie die „Köln. Ztg.“

Am Sonntag
Waffenfabriken ſind namentlich mit ruſſiſchen Aufträgen
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meldet, die Einladung huldvollſt angenommen und be
ſtimmt, daß die Enthüllung am 26. September ſtatt-
finden ſoll. Sowohl der Kaiſer als ſeine Gemahlin wer
den der Feier anwohnen.

Die Straßen der Stadt prangten heute, am
Jahrestag der Schlacht von Sedan, im gewohnten
Flaggenſchmuck, der diesmal der ungünſtigen Witterung
wegen zwar etwas ſpät, dann aber um ſo reicher ſich
zeigte. Auch die Läden in den Hauptſtraßen der
Stadt hatten zumeiſt Feſtſchmuck angelegt.

Bezüglich der Reichstagseröffnung erläßt in
Stellvertretung des Reichskanzlers Graf zu Stolberg
folgende Bekanntmachung: Mit Bezugnahme auf die
in Nr. 29 des „Reichsgeſetzblattes“ verkündete kaiſerliche
Verordnung vom 9. v. M., durch welche der Reichstag
berufen iſt, am 9. September d. J. in Berlin zuſammen
zu treten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Er-
öffnung des Reichstages an dieſem Tage um 2 Uhr Nach-
mittags im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtatt
finden wird. Die weiteren Mittheilungen über die Er
öffnungs-Sitzung erfolgen in dem Bureau des Reichstags,
Leipzigerſtraße Nr. 4, am 8. September in den Stunden
von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 9. Sept.,
Vormittags von 8 Uhr ab. Jn dieſem Bureau werden
auch die Legitimationskarten für die Eröffnungsſitzung
und die Einlaßkarten für Zuſchauer ausgegeben, auch alle
ſonſt erforderlichen Mittheilungen gemacht werden.

Die Unzulänglichkeit der Wilhelmsſpende
zur Fundirung einer allgemeinen deutſchen Arbeiter
penſionskaſſe nach dem Muſter von Knappſchaftskaſſen
iſt ſofort bei dem Auftauchen der an und für ſich ja ſchönen
Jdee behauptet worden. Jetzt führt nun Prof. Dr. Heim
in Leipzig in der „D. Verſicherungszeitung“ den Nach-
weis, daß auch ein vielfach größeres Kapital, als die Wil-
helmsſpende vorausſichtlich repräſentiren wird, nicht aus
reichen würde, eine ſolche Kaſſe ſicher zu fundiren, ſelbſt
wenn man die Arbeiter zu kleinen Beiträgen heranziehen
wollte und könnte.

Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom S. d. Mts. iſt
genehmigt worden, daß an die Stelle der Einleitung und
des Abſatzes 1 des H 9 der Beſtimmungen über das
Militärveterinärweſen vom 15. Januar 1874 folgende
Feſtſetzung tritt: „Junge Leute, welche ſich dem roßärzt-
lichen Berufe widmen wollen und zu ihrer Ausbildung
die Aufnahme in die Militärroßarztſchule nachſuchen, müſſen
1. die erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbildung be-
ſitzen. Dieſelbe iſt nachzuweiſen durch das Zeugniß der
Reife für die Prima eines Gymnaſiums oder einer Real-
ſchule erſter Ordnung, bei welcher das Latein obligatoriſcher
Unterrichtsgegenſtand iſt, oder einer durch die zuſtändige
Centralbehörde als gleichſtehend anerkannten höheren Lehr-
anſtalt.“ Zugleich iſt jedoch genehmigt worden, daß
ſolche junge Leute, welche das Studium der Thierheilkunde
vor dem 1. Oktober 1881 beginnen, in die Militärroß-
arztſchule auch dann aufgenommen werden dürfen, wenn
ſie nur das durch die bisherigen Vorſchriften erforderte
Maß wiſſenſchaftlicher Vorbildung beſitzen.

Bei einigen ruſſiſchen Studenten, ſchreibt die
„Poſt“, fanden am Freitag hierſelbſt Hausſuchungen
ſtatt; auch wurden mehrere Studenten zur Polizeiwache
ſiſtirt. Was die Urſache dieſer Maßregel war, konnten wir
nicht in Erfahrung bringen.

Der ſtellvertretende verantwortliche Redakteur der
„Oſtdeutſchen Zeitung“ (jetzt „Poſener Tageblatt“),
Wiener, iſt wegen Beleidigung des Kronprinzen, be
gangen in einem Artikel über die Hinrichtung des
Majeſtätsverbrechers Hödel, zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt worden.

Einer der blühendſten Geſchäftszweige in Preußen
iſt augenblicklich die Waffenfabrication. Die größeren

beſchäftigt und hier wieder iſt die Anfertigung von Mi-
trailleuſen beſonders zahlreich beſtellt. Und zwar han-
delt es ſich um eine neue Art dieſes Geſchützes nach einem

ſchwediſchen Modell, welches an Schnelligkeit und Maſſen
haftigkeit der gleichzeitig abzufeuernden Kugeln alles bis

her Dageweſene in Schatten ſtellen ſoll. Dieſe Mi-
trailleuſen, welche obenein eine große Tragweite haben,
ſollen dazu beſtimmt ſein, Torpedofahrzeuge unſchäd-
lich zu machen.

Die ſpaniſche Regierung hat ſich an die Regierungen
von Deutſchland und Oeſterreich mit dem dringenden
Geſuche gewandt, ihr das Material der Geſetzgebung zur
Abwehr der Reblaus zugängig zu machen, nachdem
dies Ungeziefer und zwar in großen Maſſen, in den ſpa
niſchen Weingebieten und namentlich in Malaga verheerend
aufgetreten iſt. Selbſtverſtändlich ſind hier ſofort um
faſſende Anordnungen getroffen worden, um dem Geſuche
zu entſprechen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Ephorie Gollme, d. 1. September.
Vor einigen Tagen ſtarb der Pfarrer emer. Gottlieb
Kalb zu Delitzſch, bis zur Niederlegung ſeines Amtes
Prediger in Wiedemar mit Wieſenena, in welchem
Kirchenſprengel er faſt ein halbes Jahrhundert lang
ſegensreich gewirkt. Paſtor Kalb wurde geboren am 24.
Januar 1799. Nach zurückgelegten Univerſitätsſtudien
ward er bereis im 26. Lebensjahre (1825) Paſtor in
Werbelin (Ephorie Delitzſch), von wo aus er im Jahre
1829 nach Wiedemar überſiedelte. Jm Jahre 1875
feierte der verdienſtvolle Seelſorger ſein 50jähriges
Amtsjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm von Sr.
Majeſtät dem Könige Wilhelm der Orden des Rothen
Adlers IV. Klaſſe verliehen wurde. Zwei Jahre ſpäter
(1877) legte er ſein Amt nieder und wohnte von da ab
in unſerer Kreisſtadt Delitzſch. Nach dem Wunſche des
Verſtorbenen wurde jedoch die Leiche auf dem Friedhofe
zu Wiedemar zur Ruhe beſtattet, ein Beweis dafür, wie
theuer ihm die dortige Gemeinde bis zum letzten Augen
blicke geweſen.

(O Jn Oſterfeld fand vor Kurzem eine Verſamm-
lung der „Kriegervereine“ der Umgegend ſtatt, in welcher
durch den Vorſitzenden des 16. Bezirks, Markendorf-
Freyburg a. U., ſowie durch die Kameraden Trautmann-
Freyburg, Kirſche--Meineweh und Götze-Oſterfeld der
Anſchluß an den „deutſchen Kriegerbund“, der unter dem
Protektorate Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ſteht,
empfohlen ward. Ein donnerndes Hoch auf Kaiſer Wilhelm
beſchloß die Verſammlung, an welcher Vertreter der Krieger
vereine aus Droyßig, Freyburg a. U. Gröbitz, Lindau,
Liſſen, Meineweb, Naumburg, Oſterfeld, Runthal, Schor-
gula, Stößen, Teuchern und Thierbach theilgenommen.
Der 15jährige Sohn des Gutsbeſitzers Neumann in
Oſterfeld iſt in einer Sandgrube verſchüttet und ſofort
getödtet worden. Bei dem „Kongreß deutſcher Fri-
ſeure“ fand bekanntlich auch eine Konkurrenz deutſcher
Frauen und Jungfrauen bezüglich der Haarlängen ſtatt.
Aus unſerer Provinz Sachſen waren bei dieſer Konkurrenz
betheiligt: Marie Zuch Wittenberg (Haarlänge 182 Centi
meter, alſo weit über 5 Fuß), Frau Hecht-Northeim bei
Nordhauſen (181 Centimeter), Franziska Schulze Söslau
im Harze (157 Centimeter), Amalie Sonneborn-Zeitz
(155 Centimeter), Bertha Otto- Magdeburg (150 Centi
meter). Am 28. Auguſt brannte in Orlamünde die
„Saalmühle“ nieder und fanden in den Flammen
zwei Menſchen ihren Tod, nämlich Marg. Brömel
und deren Tochter verehel. Kecke. Jn Bobeck bei
Roda ertrank das Zjährige Kind des Zimmergeſellen
Schwarze in dem ſog. „Angerloche“. Jn der Porzellan
fabrik von Mehlhorn und Jäger in Eiſenberg verun-
glückte am Morgen des 29. Auguſt der Arbeiter Taubert,
indem ihm der Kopf zerſchmettert wurde und der Tod
augenblicklich eintrat.

Halle, den 3. September.
Die diesmalige Sedanfeier trug im Vergleich zu

denen der früheren Jahre in unſerer Stadt einen weſent-
lich anderen, beſonderen Charakter. Namentlich hatte man
Rückſicht darauf genommen, daß die Feier vor allen Dingen auch

der Jugend gewidmet wurde. Der Jugend muß ja auch
immer wieder geſchildert werden, was Deutſchland vor
nicht mehr als einem Jahrzehnt noch war und was es
unter kraftvoller Leitung, durch muthige Einſetzung ſeiner
Volkskraft geworden iſt. Freilich ſollte ja der Tag von
Sedan nicht blos ein Tag überſchwänglichen Feſtjubels ſein,
man ſoll nicht vergeſſen der Gefallenen und ihrer trauern,
den Angehörigen. Aber man darf die Feier begehen und
zwar begehen mit hoher Freude. Den Mittelpunkt der
diesmaligen Feier bildete der nacherwähnte Feſtaufzug

Guſtav hatte jedoch den feinen Tact, allein zu den gefallenen
Majeſtäten einzutreten, deren Blick nicht verwundet werden
ſollte von dem Glanze einer Majeſtät, die noch wahr-
haft war.

„Willkommen, mein Couſin!“ rief Carl Stuart mit
vieler Würde Guſtav entgegen, erfaßte deſſen Hand und
führte ihn in das innere Gemach, wo ſeine Gemahlin
wartete.

Guſtav's raſcher Blick hatte gleichwohl während dieſer
Wanderung durch das äußere Gemach bemerkt, daß daſſelbe
einen wackeligen Stuhl und ein überaus dürftiges Bett ent
hielt und daß über der Thür nach dem inneren Gemache
mit großen goldenen Buchſtaben unter einer Krone ſtand
Carolus Tertius Angliae, Scotiae, Hiberniae et Franciae
Rex.

Guſtav III. war zu dieſer Zeit ſiebenunddreißig Jahre
und in voller Blüthe ſeiner Schönheit. Er trug ein hell-
blaues Gewand, reich mit Gold geſtickt und geſchmückt mit
dem SeraphinenOrden. Das Feſſelnde in ſeinem Aeußeren
verſchwand buchſtäblich vor dem Feſſelnden ſeines hohen und
edlen Herzens, das ſo raſch und vollſtändig die beiden Un-
glücklichen, und gerade deshalb Mißtrauiſchen beſtrickte, daß
man nach einem halbſtündigem Geſpräche in dem kleinen
Kreis von drei Lehnſtühlen, welche man in dem inneren Ge
mache fand, bereits auf das Capitel der allertiefſten Familien
geheimniſſe gekommen war.

„Eure verlorne Krone Euch wiedergeben, kann nur Gott
allein ſagte Guſtav mit der ihm eigenen Wärme und
Lebendigkeit, „aber Eure Tage gegen Kummer ſicherſtellen,
Euch als Privatmann keine der Bequemlichkeiten vermiſſen zu
laſſen, die die Krone mit ſich führt, hätte für die Monarchen
Europas eine heilige, gemeinſame Pflicht ſein ſollen. Jhr
ſeid ja purpurgeboren und Euch läßt man am Nothwendigſten
Mangel leiden? Das iſt unwürdig!“

„Der Fehler,“ antwortete Stuart, „liegt weniger an

meinen Brüdern, den Königen, als an meinem leiblichen
Bruder, dem Cardinal von York.“

„Was ſoll das heißen, mein Couſin?“
mit blitzendem Auge.

„Als mein unglücklicher Vorfahr Jacob II.,“ antwortete
Stuart, „den 23. Auguſt 1689 vom Throne meiner Väter
verjagt wurde, flüchtete er nach Frankreich und nahm Dia-
manten und Edelſteine von bedeutendem Werthe mit, aber
nur eine geringe Summe Geldes. Dagegen hatten meine
beiden Muhmen die Königinnen von England, Maria und
Anna nach und nach unſer Haus ſo beſchenkt, daß, als mein
Vater ſtarb, deſſen beide Erben, mein Bruder Henricus Bene-
dictus und ich ein Capital zu theilen hatten, welches jedem
von uns ein jährliches Einkommen von 55,000 Livres ſicherte.
Als wir nach Jtalien zogen, übernahm mein Bruder Henricus
es, dieſe Capitalien zu placiren. Die Edelſteine hatte er be
reits zur Aufbewahrung in Händen Henry ſtieg ſchnell in
der Kirche bis zur höchſten Würde dem Cardinalpurpur.
Jch, als der älteſte, behielt den Königstitel. Aber während
mein Bruder ſich Macht erwarb, gab meine Krone mir nicht
einmal den Schimmer von Einfluß. Dieſe Macht begann
mein Bruder damit, mir langſam den mir zukommenden
Rentenbelauf zu ſchmälern. Meine Proteſte nahm er an,
ohne ſie anzuſehen, und, nach einer ziemlich heftigen Scene
zwiſchen uns, hörte er gänzlich damit auf, mir Geld zu ſenden.
Jch ward ſomit gezwungen, endlich meine Diener zu verab-
ſchieden meinen Palaſt zu verkaufen, meine Pferde, meine
Möbel, den Schmuck meiner Gemahlin und endlich auch ihre
und meine Kleider. Des täglichen Brodes hatten wir bisher
nicht entbehrt. Nun beginnt auch das uns zu bedrohen.
Viele, die inſtändigſten Briefe blieben unbeantwortet und zu
letzt, noch heute ward ich in der Erwartung getäuſcht, eine
kleine Unterſtützung zu erhalten, um welche ich gebeten hatte.“

Guſtav III. erhob ſich heftig, nahm Stuart's Hand,
führte ihn an das Fenſter und ſagte: „Was ſeht Jhr dort,
mein Couſin

ſagte Guſtav

„Den Palaſt Boboli mit ſeinen Gärten und dem Casino
dei Cavalieri.“

„Nun wohl, in einem Monate ſoll dieſer Palaſt Euer
ſein und Jhr darin ein Haus führen, wie es mit Eurer
Würde übereinſtimmt.“

Stuart und ſeine Gemahlin ſchüttelten
zweifelnd das Haupt.

„Morgen reiſe ich nach Rom. Jndeß lebt wohl. Mein
Miniſter ſoll Euch täglich aufwarten. Jch ſelbſt werde
ſchreiben oft, lebt wohl

Nach einem Abſchied, nicht ſo ceremoniös, aber herzlicher
als die Begrüßung, entfernte ſich Guſtav III. Der mit
ſechs ſchwarzen Rappen beſpannte Wagen entfernte ſich im
Galopp. Er nahm den Weg aus der Via Maggiore, von da
nach der Promenade am Arnoſtrand über Porte della barasa
und den Piazza Maria novella, am Piazza di Dante vorbei
nach dem Palazzo Pitti. Die ſchöne Stadt mit ihren hundert
ſechzig Statuen auf den öffentlichen Plätzen, der noch im
Winterkleide liegende Arnofluß, die prachtvollen Paläſte und
die elaſſiſchen Kirchen nichts von Alledem, was ſonſt
Guſtav III. ſo ſehr zu intereſſiren pflegte, konnte die Düſter
keit verſcheuchen, welche nun auf ſeiner Stirn lag. Der
König verblieb auf dem ganzen Wege ſtumm. Als er am
Palazzo Pitti aus dem Wagen ſtieg, murmelte er etwas,
das Armfelt etwa ſo zu lauten ſchien „Hier ſoll ich bleiben
Aber wer kann wiſſen, wie es meinen Nachkommen eines
Tages gehen wird? Denk' an den letzten Waſa

Einige Tage darauf war ganz Rom in Bewegung um
den König von Schweden zu ſehen, der in ſeinen Staaten
den Katholiken freie Religionsübung gegeben und deſſen Geiſt
hier, wie allerorten, mehr Aufſehen als ſein Rang erweckte,
ebenſo ſeine Toleranz gegen Andersdenkende.

(Fortſetzung folgt.)

traurig und
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welcher vollſtändig nach dem früher mitgetheilten Pro-
gramm unter großer Betheiligung, namentlich der Kinder,
wie oben bemerkt, verlief. Die Nachmittags und Abend-
ſtunden verbrachten die theilnehmenden Gewerke und
Corporationen in den verſchiedenen Lokalen in freier Ver-
einigung, wobei ſich eine allſeitig geübte Gaſtfreundſchaft
recht angenehm geltend machte. Die hieſigen Geſellſchaften
begingen den Tag durch Feſteſſen, die Bürgerſchulen durch
Schulacte. Die Stadt ſelbſt hatte nach beſten Kräften
dazu beigetragen, dem allgemeinen Feſte einen erhebenden
äußeren Glanz durch reichem Flaggenſchmuck zu verleihen.
Jn althergebrachter Weiſe fand geſtern Abend die Er
leuchtung des Marktplatzes durch verſchiedene Gaskörper,
die namentlich dem in reichen Blumenſchmucke prangenden
Rathhauſe eigenen Reiz verleihen, ſtatt. Die Stimmung
des Publikums war eine angemeſſene und ſchien die
Begebenheiten der letzten Tage nicht zu einer Störung der
Feier benutzen zu wollen. Allerdings konnte man ja noch
nicht mit ganzem Blicke auf das Erinnerungszeichen an
die edlen Todten blicken, doch wird es nur noch wenige
Tage währen, wo wir inmitten unſerer Stadt ein Denk-
mal haben werden, welches in erſter Linie uns mahnen
ſoll an Dankbarkeit, Troſt und Frieden, auch beſtärken
ſoll in der Fernhaltung innerer Feinde, beſtärken in der
Wahrung des allgemeinen Volksfriedens und der Volks
freiheit!

Vermiſchtes.
Aus Holſtein, d. 2. September. Am vorigen

Donnerſtag hielt der Erbgroßherzog von Olden-
burg mit ſeiner Gemahlin ſeinen erſten Einzug in
Eutin. Die Stadt hatte dazu ein feſtliches Gewand
angelegt. Ehrenpforten ſchmückten den Eingang der
Straßen, die zum Schloſſe führten die Häuſer trugen
reichen Blumen- und Flaggenſchmuck, ebenſo der Bahn-
hof, auf deſſen Perron beſonders ein aus Georginen zu-
ſammengeſetztes RieſenBouquet in die Augen fiel. Hier
wurde auch das hohe Paar nach Ankunft des Zuges von
18 weißgekleideten Ehrenjuüngfrauen begrüßt, von denen
6 blaurothe (oldenburg.), 6 ſchwarzweiße, und 6 ſchwarz
weiß rothe Schärpen trugen. Dem ſehr zahlreich ver
ſammelten Publikum war anzuſehn, wie ſehr es ſeinem
zukünftigen Landesherrn zugethan iſt. Geſtern fand
zu Rendsburg die feierliche Einweihung des Lornſen-
und Landesdenkmals ſtatt. Unter den 1873 aus-
geſtellten Entwürfen hatte der von dem Bildhauer Heinrich
Möller aus Dresden eingereichte den meiſten Beifall der
Preisrichter gefunden und war darum auch zur Aus-
führung gekommen, weil er, abgeſehen von ſeiner künſtleriſchen
Geſtaltung, am meiſten den Jdeen entſprach, welche dem
Denkmal zu Grunde liegen ſollten. Das Denkmal er-
hebt ſich auf der ſüdweſtlichen Seite des großen Parade-
platzes und hat inſofern einen ſehr geeigneten Platz, weil
es durch den aus ſtattlichen Bäumen gebildeten Hinter
grund ſehr vortheilhaft zur Geltung kommt. Das Monu-
ment, von einem zierlichen Eiſengeländer eingeſchloſſen,
beſteht aus einer auf einem Sandſteinſockel ruhenden
Säule aus gleichem Material, und dieſe trägt auf ſich
die aus Bronzemetall gefertigte Büſte von Uwe Jens
Lornſen (geboren 1793 auf Sylt, Vorkämpfer zur
Wiedergewinnung einer ſchleswig-holſteiniſchen Verfaſſung,
vom edeilſten Patriotismus beſeelt, ſuchte und fand nach
einem vielbewegten, dornenreichen Leben in Trübſinn ver
fallen, 1838 ſeinen Tod in den Fluthen des Genfer Sees.)
Das Geſicht der Büſte iſt nach Süden, alſo nach der
Gegend gerichtet, aus welcher er die heißerſehnte Freiheit
für ſein Vaterland erhoffte. Den Sockel umgeben 3
Gruppen, ebenfalls aus Bronzemetall, 1. zwei weibliche
Figuren, Schleswig und Holſtein als Schweſtern dar
ſtellend; 2. ein Greis, welcher einen Knaben über den
Zweck des Schwertes belehrt, welches derſelbe in ſeinen
Armen hält; und 3. eine Matrone, welche ein Mädchen
auf die die Säule krönende Büſte aufmerkſam macht.

[Ein königliches Hochzeitsgeſchenk.] Eins
aus der Unſumme von Geſchenken, die der Prinzeſſin
Marie von Preußen zu ihrer Hochzeit überreicht worden
ſind, hat den Vorzug, koſtbar und „praktiſch“ zu gleicher
Zeit zu ſein.

ſtark vergoldet, ein Muſter der Wagenbaukunſt ſein ſoll.
Am Aufbug ziert ihn ein zartkolorirtes Bild Watteau' ſchen ſowohl als in Sachſen i
Charakters, ſchmiegſames Pelzwerk dient als wärmende
Decke. Die Holländer lieben den Aufenthalt auf den ge
frorenen Seen leidenſchaftlich, die im Winter übrigens eine
viel ſchnellere Kommunikation zwiſchen Gehöft und Gehöft
bilden, und am Sonntag wallfahrten Bauern und Bäue-
rinnen, in ſpitzen weiten Schneeſchuhen ſteckend, über das
Eis zur nächſten Kirche, mit langen Stöcken, die ſie raſcher
vorwärts treiben, bewaffnet. Die Hohenzollern haben ſtets
begünſtigt, was den Körper ſtählen und kräftigen konnte;
Prinzeſſin Marie wird deshalb ſehr oft von dem Schlitten
Gebrauch machen, um an hellen Wintertagen auf den
Seen meilenweite Ausflüge zu unternehmen. Zu dem

gehören zwei kleingebaute, aber ſehnige und elaſtiſche
erde.

[Wilhelm Rüſtow] hat eine Art Teſtament
hinterlaſſen, in welchem er ſeinen Selbſtmord haupt-
ſächlich damit motivirt, daß ihm der neugegründete Lehr
ſtuhl für militäriſche Wiſſenſchaften am eidgenöſſiſchen
Polytechnikum in Zürich nicht zugetheilt worden ſei.
Rüſtow hatte ſich aber ſelber für dieſen Lehrſtuhl unmög-
lich gemacht. Seine zwei Töchter hat er dem Schutze
einiger eidgenöſſiſcher höheren Offiziere empfohlen.

Ein intereſſanter Fund iſt kürzlich in dem
Orte Bieber bei Wetzlar gemacht worden. Es öffnete
ſich nämlich beim Sprengen in dem Kalkſteinbruche des
HofgerichtsAdvocaten Wilhelm Briel zu Gießen eine recht
hübſche Höhle. Jn dem Maſſenkalke, in welchem ſich der
Steinbruch befindet, ſind zwar Höhlen an ſich nicht ſelten
aber jene neu entdeckte Höhle iſt dadurch ausgezeichnet,
daß ſie in ihrem Jnnern mit ſchönen ſtalaktitiſchen
Bildungen vollſtändig überzogen iſt, welche, ähnlich wie
in der vor mehreren Jahren aufgefundenen, ſchnell berühmt
gewordenen Dechenhöhle bei Letmate, in der Geſtalt von
Eiszapfen und faltigen Vorhängen von der Decke und an
den Seitenwänden herabhängen und den Boden ähnlich
wie Gletſcherbildung bedecken. Die Höhle iſt jetzt in einer
Länge von 10 m offen und zugänglich, hat eine Weite

Der König von Holland hat ſeine
Schwägerin neben anderen Cadeaux auch durch einen
Schlitten erfreut, der, im Schnabel und an den Seiten

und Höhe von 1 bis 3 m und ihre Richtung nach Süden,
wohin ſie ziemlich ſteil, mit 20 bis 25 Grad einfällt.

IEin ſeltener Leckerbiſſen für Münz-
ſammlerſ iſt dieſer Tage in Paris öffentlich verſteigert
worden und zwar Fünffrankſtücke „mit der Locke“ (à la
mèeche), von denen überhaupt nur 23 Stück exiſtiren.
Woher der ſonderbare Name und warum nur ſo wenig
Exemplare? Die Beantwortung dieſer Fragen machte die
Raritäten nur noch bedeutungsvoller, ſo daß dieſelben denn
auch für den horrenden Preis von je 240 Frank von
reichen Liebhabern gekauft wurden. Die Entſtehungs-
geſchichte der Münze iſt nun folgende. Sie ſtammt aus
jenen erſten Tagen nach dem 2. Dezember 1852, in denen
man ſich beeilte, Geldſtücke mit dem Bildniß des neuen
Prinzpräſidenten herzuſtellen. Ein Muſterſtück ward auch
ſofort beſorgt und nach dem Elyſee geſandt. Jndeß durch
tauſend andere Geſchäfte abgezogen, ließ Prinz Napoleon
die Münze mehrere Tage, ohne ſie zu beachten, auf dem
Kamine liegen. Endlich fiel ſie ihm wieder in die Hand
und ſiehe da, er fand zu ſeinem Aerger eine ungraziöſe,
kühn auf der Schläfe vorgedrehte Lecke an dem Kopfe.
Sofort verſuchte man den Schaden abzuwenden, indeſſen
hatten die Beamten bereits das Schweigen als Konſens
gedeutet, mit der Ausprägung begonnen, auch waren ſchon
23 Stück unwiderruflich in Verkehr gegeben. Aus jenen
23 Stück nun waren die, die kürzlich zum Verkauf ge
kommen, deren Werth alſo in 26 Jahren auf das 48fache
geſtiegen iſt.

[Ein kaltblütiger Bienenfeind.]) Wie jedes
lebende Weſen in der Natur, ſo hat auch die Honigbiene
ihre Feinde. Bekanntlich erhaſchen ja viele Vögel, beſon-
ders die Schwalben, die Bienen im Fluge hier ſei aber
eines anderen Feindes der Bienen Erwähnung gethan,
der als ſolcher von Vielen nicht gekannt iſt es iſt der
Froſch, der braune wie der grüne. Daß derſelbe ſeinen
Aufenthalt mit Vorliebe in weißen und rothen Kleefeldern
wählt, iſt allgemein bekannt, und dies geſchieht ſeinerſeits
nicht ohne Grund. Hierher, beſonders auf den ſehr honig-
reichen Klee, kommen die Bienen, um denſelben, mit ſüßer
Bürde belaſtet, wieder zu verlaſſen. Viele aber von dieſen
fleißigen Arbeiterinnen ſehen ihren Honigplatz nie wieder,
ſondern werden eine leckere Beute des Froſches. Mit
gierigen, weit geöffneten Augen, wie ein Tieger im Kleinen,
ſtiert und lauert er unverwandt auf ſein auserleſenes Opfer,
bis er daſſelbe im günſtigen Moment, wenn daſſelbe ſeinen
vorderen Körpertheil tief in die Blumenkrone verſenkt,
durch einen ſicheren Sprung erhaſcht, nicht achtend der
etwaigen Stiche, die ihm die Gefangene verſetzt, denn er
iſt ja ein „Kaltblütler“. Jn dem häutigen Magenſack
eines getödteten Froſches wurden nicht weniger als elf
Bienenleichen gefunden für einen Froſch eine ganz hübſche
Portion! Manchem Bienenvater dürfte das allmälige Ab-
nehmen ſeiner Bienen im Stocke durch das Angeführte
erklärlich erſcheinen der Froſch iſt ein gefährlicher Feind
ſeiner Pfleglinge. Es ſoll aber hiermit nicht geſagt
werden, daß der Froſch zu vertilgen ſei, denn er vernichtet
auch viele andere ſchädliche Jnſekten. Nur in der Nähe
der Bienenſtöcke iſt er nicht zu dulden; denn da könnte
er ſich's ſehr bequem machen und ſein Jagdtalent am
Ende ausſchließlich an Bienen erproben.

Zur diesjährigen Ernte.
Auf Grund der Gutachten der 16 Haupt bezw. Centralvereine

über die Ernte- Ausſichten hat das landwirthſchaftliche Miniſterium
in Berlin ſoeben eine überſichtliche Zuſammenſtellung veröffentlicht.
Danach fällt die Weizenernte in allen Gegenden befriedigend aus.
Weniger günſtig ſcheint der Roggen zu ſcheffeln; kein Bericht kommt
auf 100, in Vorpommern hat man nur eine Dreiviertelernte geſchätzt,
dagegen iſt daſelbſt die Gerſte ſehr vorzüglich gerathen, ſcheint
aber auch anderwärts befriedigt zu haben. Hafer kommt im Durch
ſchnitt des ganzen Staates auf 100, die Erbſen aber nur auf 92
und gehen die Angaben bis auf eine halbe Ernte herunter; ähnlichen
Schwankungen unterliegt auch der Buchweizen, während die ſo wankel-
müthigen Winterölſaaten ſich in den engen Grenzen von 80 bis 106
bewegen. Auch die Kartoffeln ſcheinen bis Ende Juli, wo die Einzel-
Berichte redigirt wurden, noch keinen Anlaß zu ernſteren Befürchtun
gen gegeben zu haben, der Durchſchnitt ergibt 93 pCt. einer Mittel
ernte, was kein ungünſtiges Ergebniß iſt. Ueber die Ausſichten für
die Zuckerrübenernte ſind die Nachrichten ſpärlich eingegangen da
Aügrt und September erſt den Ausſchlag geben. Ueber die
Rübenarten und Kohlſorten bewegen ſich die Berichte in den der
Mittelernte ziemlich nahe kommenden Zahlen. Die Wieſen ſowohl
als die künſtlich angelegten Futterfelder haben, wie ſchon mehrfach
erwähnt, faſt überall eine ſehr reichliche Ernte geliefert, bezw. iſt eine
ſolche im zweiten Schnitt noch in Ausſicht, nur in Vorpommern
haben die Wieſen nicht e als eine Dreiviertelernte und in Schleſien

t ein reichliches Zehntel in beiden Futter-
ſorten ausgeblieben, eine Calamität, die ſich in jenen Provinzen in
Folge eines trockenen Vorſommers öfter einſtellt. Jm Königreich
Sachſen, welches unter dieſem Uebelſtande eben ſo leidet, beabſichtigt
man deshalb zur Bekämpfung der Trockenheit die Aufforſtung mehr
als bisher zu fördern und behufs gleichmäßiger Vertheilung des Waldes
ſogar hier und da Erpropriationen vorzunehmen. Die Lupinen, be
kanntlich ein eben ſo billiges als kräftiges Futter für Schafe, ſchwanken
von 75 pCt. (Vorpommern) bis zu 150 pCt. (Naſſau), der Flachs
von 82 (Schleſien) bis 125 pCt. (Vorpommern), der Hopfen von
61 pCt. (Sachſen) bis zu 100 pCt. (Hannover). Ueber den Hanf
berichtet Hohenzollern eine Ernte von 79 pCt. und die Ausficht für
die Tabakernte ſchätzt man in Sachſen auf 110 pCt. Die Korbweiden
werden in Schleswig Holſtein nur 85 pCt. das Obſt ebenda nur
61 pCt. einer Mittelernte liefern; beide Früchte ſollen aber z. B. in
der Rheinprovinz ſehr gut gerathen ſein, ſo daß es dem Handelich Gelegenheit fehlen wird, Ueberfluß und Mangel hierin aus
zugleichen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Poſen, d. 1. September. (Tel.) Zu dem morgen hier zuſammentre-

tenden 18. Kongreſſe deutſcher Volkswirthe ſind bis jetzt 166 Theil-
nehmer von auswärts gemeldet; bereits eingetroffen ſind u. A Braun
und Dr. Weigert (Berlin), Frhr. v. Kübeck und Dr. Sax (Wien), Dr.
Eras (Breslau), Dr. Wolff (Stettin), Zwicker (Magdeburg). Jn der
heute Abend 6 Uhr ſtattgehabten gemeinſamen Sitzung der ſtändigen
Kongreß Deputation und des Lokalcomités wurde die Tagesordnung
dahin abgeändert, das zunächſt über die Frage, wie induſtrielle
Enqueten anzuſtellen ſeien, verhandelt werden, die Tabakfrage aber
den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bilden ſoll. Zum Präfi-
denten wurde Braun (Berlin), zu Vizepräſidenten wurden Oberbürger-
war Kohleis und Frhr. v. Kübeck in Vorſchlag gebracht reſp.
gewählt.

oſen, d. 2. September. (Tel.) Bei der heute Vormittag um
10 Uhr ſtattgehabten Eröffnung des 18. Kongreſſes deutſcher Volks
wirthe waren 243 Theilnehmer anweſend. Das Referat über die
Frage, wie induſtrielle Enqueten auszuſtellen ſeien, wurde von Braun
erſtattet. Nach eingehender Berathung nahm der Kongreß den An
trag des Referenten Braun (Berlin) an, daß Enqueten für volks-
wirthſchaftliche Fragen von Nutzen ſeien, wenn ſie Thatſachen er
mitteln, welche die offizielle Statiſtik und ſonſtige Mittel nicht feſt
ſtellen, daß die Frage wegen Ergreifung geſetzgeberiſcher Maßregeln
indeß nur nach dem Jntereſſe der Geſammtheit beantwortet werden
kann, und daß es zu falſchen Schlußfolgerungen führt, die aus
Enqueten hervorgegangenen Vorſchriften ausſchließlich und unmittel-
bar für die Geſetzgebung zu benutzen.

Futures billiger.Ernte Octob
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München, d. 2. September. (Tel.) Die Verſammlung deutſcher
Jngenieure iſt geſtern hier eröffnet worden; dieſelbe iſt ſehr zahl
reich beſucht.

Eingegangene Neuigkeiten.
Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon. Encyclopädi-

27 Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage
it zahlreichen Karten und Abbildungen. In vierzig Heften.

Elftes und zwölftes Heft. Clarenbach-Demotika. Preis des Heftes
30 Pfennig. Leipzig, Verlag von F. A. Brockhaus.

(Dem elften Hefte find zwei Tafeln mit Abbildungen beige-
geren die eine zeigt architektoniſche Stilarten, die andern Raſſen

er Hausthiere. Dem zwölften Hefte iſt eine Karte von Nord
amerika Beleg

Die Pariſer Weltausſtellung 1878. Geſchildert von Ernſt
von Heſſe-Wartegg. Mit 30 Jlluſtrationen und einem
Plan der Ausſtellung. Preis 3 Mark. Wien, A. Hartleben's
Verlag.Sas elegant ausgeſtattete Werk iſt ſehr anziehend geſchrieben
und dürfte den Ausſtellungsbeſuchern ein vortrefflicher Wepwriſer

ſein, denn Jnduſtrie, Kunſt und Maſchinenweſen finden darin gleich
eingehende und intereſſante Beſprechung; ebenſo find die äußeren
Sehens würdigkeiten und Unterhaltungen anſprechend und oft in
humoriſtiſcher Weiſe erwähnt.)

Bericht über die Thätigkeit des kaiſerichen Patentamts
für das erſte Halbjahr vom 1. Juli bis 31. Dezember 1877. Erſtat-
tet an den Herrn Reichskanzler von Dr. Jacobi, Wirkl. Geh.
Ober-Reg.Rath und Director im Miniſterium für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten, Vorſitzender des Patentamts. Berlin,
Carl Heymann's Verlag.

Particulariſt Bliemchen auf der Pariſer Weltaus-
Fang 1878. 2. Auflage. Preis 1 Mark. Leipzig, Glaſer u.

arte.
(Das gut ausgeſtattete, mit vielen Jlluſtrationen geſchmückte

Werkchen iſt im ſächſiſchen Dialect mit allen ſeinen Eigenthümlich
keiten geſchrieben und voller Humor, daher Freunden einer heitern
Lectüre ſehr zu empfehlen.)

Die Wahlen für den Deutſchen Reichstag. Auf einer
Karte recht überſichtlich zuſammengeſtellt von Th. Mettke.
Ausgabe vom Auguſt 1878. Preis 50 Pfg. Verlag von Fr. Schulze,
Berlin, Wilhelmſtr. 1a.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte el t für Knaben undMädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung vonOskar Pler ch. Zwölfter Band. 6. Heft. Pränumerationspreis
r den Band von 6 Heften 6 Mark. Jährlich erſcheinen 2 Bände.

eipzig, Alphons Dürr.
Jnhalt: Der Königsſohn von Goldland. Märchen von Wer-

ner Hahn. Die erſte deutſche Warte auf der Heiden-Eiche. Von
gen Dahn. Die Butterjungfer von Zerbſt. Erzählung nach
V. Rein von J. Lohmeyer. Jm grünen Wald. Von Herrmann
Wagner. Der berühmte Schalk des Mittelalters. Von Robert
Löwicke. Gedichte, Sprüche, Räthſel und Knackmandeln von
Johannes Trojan, Friedr. Güll, Rob. Löwicke u. A., mit Origi-
nal- Zeichnungen von F. Flinzer u. A.

Die Verlooſungs-Pläne der Europäiſchen Lotterie-An-
lehen nebſt Verlooſungs-Kalender und den für PrämienAnlehen
wiſſenswert hen Daten zuſammengeſtellt von Emil Wende. Preis
3 Mk. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

(Das geſchmackvoll ausgeſtattete Büchlein iſt mit großer Sorg
falt gearbeitet, die darin enthaltenen Angaben ſind als unbedingt
zuverläſſig anzuſehen und es kann dieſe Zuſammenſtellung daher
allen Jntereſſenten auf's Angelegentlichſte empfohlen werden.)

Markktberichte.
Magdeburg, d. 2. September. Weizen 165-—-195 Roggen122--142 Gerſte 150--198 Hafer 130—-150 pro 800

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 2. Septbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 58

Liverpool, d. 2. September. Baumwollle (Schlußbericht).
Umſatz 6500 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaniſche und Surats braune egyptiſche d. niedriger,

Amerikaniſche aus irgend einem Hafen alte
erNovember Lieferung 6 d.

Petroleum. (Antwerpen, d. 2. September. erbet
Raffinirtes, Type weiß pr. Septbr. 26 bz. u. Bf. pr. Octbr. 26
Bf., pr. Decbr. 262,, pr. Octbr. Decbr. 26 bz. u. Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,96,
am 3. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. September
Vormittags 1,15 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 2. September 0,91 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. September.
Am Pegel 0,96 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. September 111
Centimeter unter 0.

Verzei 8 n i ß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 29. Auguſt. Brackloff, Holz, v. Liepe

n. Buckau. Fielitz, desgl. Rohde, desgl. Bornemann, Holz,
v. Spandau n. Buckau. Kunert, Holz, v. Mühlroſe n. Buckau.
Vulkan, Holz, v. Niegripp n. Koswig. Mildner, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Claus, Strm. Böttcher, desgl. Am 30. Aug.
Gericke, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Kappus, Güter, von
Hamburg n. Halle. Finke, Steine, v. Parey n. Buckau. Reu-
e leer, v. Magdeburg n. Außig. Chretien, desgl. Focke,
esgl. Füſſel, desgl. Henſchke, desgl. Held, desgl.Hamburg-Magdeburg. Am 30. Auguſt Verein. Hamb.

Magdeb. Dampf-Schifff.-Comp., Str. Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Verein. Hamb. Magdeb. Dampf-Schifff.Comp.,
Strm. Guhle, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Bartels, Roh-
eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Gehrcke, desgl. Zwick,
Strm. Straube, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Focke, leer,
v. Arneburg n. Magdeburg. Opitz, leer, v. Tangermünde nach
n r d. O. Strm. Haering, Zucker,v. de n. Magdeburg. Kappus, leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg. Schüler, desgl. Am 31. Auguſt. V. H.-M. D.
S.-Co., Strm. Heil, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.M.
D.-S.-Co., Strm. Nebbuhr, desgl. Gebr. Tonne, Strm. Edler,
desgl. Haack, desgl. Krauſe, Guano, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Naumann, Güter, v. n. Dresden. Gebr. See-
dorf, Strm. Romann, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Ge-
brüder Seedorf, Strm. Bierhals, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 30. Füſſel, leer, von
Potsdam n. Schandau. leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Winkler, leer, v. Burg n. Magdeburg. Heber, leer, v. Burg
n. Außig. Suckrow, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Schmidt,
leer, v. Burg n. Magdeburg. Dreier, leer, v. Kade n. Magde
burg. Felgenträger, leer, v. Bittkau n. Magdeburg. Am 3l1.
Auguſt. Hahn, leer, v. Brandenburg n. Außig. Nehling, leer, v.
Rathenow n. Magdeburg. Schröder, Güter, v. Stettin n. Magde-
burg. Oppel, leer, v. Berlin n. Alsleben. Müller, leer, von
Burg n. Außig. Bethge, desgl. Rabitz, Holz, v. Burg n. Außig.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
1. September. Morg. 6 U. Nchm. 2 U.jAbds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linie 333,80 333,84 334,30 333,98
Luftdruck Millim. 753,00 753,09 754,12 753,40
Dunſtdruck Par. Linien 4,82 4,27 4,69 4,59
Dunſtdruck Millim. 10,88 9,63 10,58 10,36

Druck der W L. 328,98 329,57 329,61 329,39
trockenen Luft Mm. 742,12 743,46 743,54 743,04

Rel. Feuchtigkeit 77,0 51,1 83,9 70,7Wärme Réaum. 13,4 171 12,0 14,2Wärme Celſius 16,75 21,38 15,00 17,71
Wind SW 2. SW 2. W 2. Simmelsanſicht zml. heit. 4.] wolkig 6. völlig heit.] heiter 3.

olkenform Stratns. Cum. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom I.--2. September:
14,38 C.

11,5 R.
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zu Niedermöllern gehörige, in
guter Nahrung ſtehende Ziegelei

an, zu welchem Pächter reſp. Käu

Ein j. f. Seidenſpitz zu verkau

Fekannkmachungen.

Staatlich concessionirte
Pangewerkſchule zu Creueubrietzen

Regierungs Bezirk Potsdam.
Beginn des Semeſters am 4. November, des Vorunterrichts am

9. October a. c. Geſammtkoſten pr. Semeſter von 320 an.
Programme gratis durch den Magiſtrat der Stadt Treuen-

brietzen. Der Director Baumeiſter Kersten,.

Actien-Bierbrauerei Querfurt.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung ſollMittwoch den 18. September

Nachmittags 3 Uhr
im Müller'ſchen Lokale zu Thaldorf abgehalten werden und laden
die Herren Actionäre mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation
durch Vorlegen der Actien reſp. deren Talons zu erfolgen hat.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung pro 1877,78.
2) Antrag auf Decharge-Ertheilung.
3) Neuwahl des Aufſichtsrathes.
4) Aenderung des d. 34 des Statutes.

Querfurt, d. 1. Septbr. 1878. Der Aufſichtsrath.
Oarl Schrödter's chemisehbe Wäscherei,

Lyoner Seidenfärberei, Kunstfärberei und
Druckerei, Halle a/S., gr. Steinstrasse Nr. 10,

empfiehlt ſich einem hochgeehrten hieſigen und auswär-
tigen Publikum und bittet bei vorkommendem Bedarf
um gütige Aufträge. Damen und Herrengarderoben
werden im Ganzen gut chemüäaeh gereinigt, gewaſchen
und gefärbt. Alte, verſchoſſene Winterüberzieher,
ſowie Damenpaletots u. ſ. w.
ohne abfärben, gefärbt und wie neu wieder
hergeſtellt.

Verſchoſſene Kleider werden in den modernſten
Farben gefärbt, glänzend appretirt und mit den
MeeSs en Muſtern bedruckt.

NB. Proben liegen ſtets zur Anſicht aus; billigſte
Preiſe, ſowie prompte Bedienung wird zugefichert.

Annahmen für außerhalb werden gegen hohe Pro-
zente geſucht.

Feinen holländischen Tabak der Firma sohuta- Marke
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie-

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

Halfkanaster
Vamilien-Wappen.

Superfyne Varinas pr. t 125
Varinas I „160175

Fyne Shag
Varinas en Portorico
Capaster I.

Cuba Kanaster
Curagao Kanaster

Zum bevorſtehenden Markt
erhalten wir eine große Aus-
wahl Ardenner, ſowie auch
z ſtarker Hannöverſcher Pferde.

M. Zickel und Sohn.
Freitag d. 6. Septbr.

treffe ich mit einem
Transport guter Däni-
ſcher Pferde ein.

Heinein Pretzsch bei Merseburg.
Von heute ab Augsburger neue Sendung em-

pfiehlt C. F. Scharre.Gefüllte Zwiebel u. Kuniwanbrödchen täglich friſch.
j RNittergüter u. Landgüter!!Verpachtung einer rſelei Sehr preiswerthe Ritter- und

in Aiedermollern ber Roſen. Landgüter der Provinz HeſſenDie zum Vergmann ſchen Gute werden jederzeit zum Ankauf und
Pachten nachgewieſen. Offert. A.
B. C. poſtlag Witz enhauſen.

2
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mit 11 Morgen Feld ſoll auf 6
Jahre verpachtet werden. Ein tüchtiger und zuverläſſiger

Ferner ſoll in Niedermöllern Verwalter, der mit der Buchführung
ein kleines Stammgut mit 20 Mg. bewandert, findet Stellung per 1.
Acker, ein ſehr ſchöner Steinbruch, October auf Rittergut Benndorf
verkauft werden. b. Eisleben.

Zu dieſem Geſchäft ſteht ein Ter 4min a ſchaft ſteh Ein ordentlicher Haus Burſche
Sonnabend d. 7. Septbr. mit guten Zeugniſſen verſehen findet

Nachmittags 2 Uhr gleich Stellung. Zu melden Re-
im Gaſthofe zu Niedermöllern ſtauration Biendorf b. Cöthen.

Ein Burſche von 16--20 Jah-
ren wird als Hausknecht ſofort
g im Rathskeller zu

fer hiermit eingeladen werden.
M. Sommergut.

örbig.
BRernhard Poser.fen Beeſener Str. 5, 1 Tr.

Die L einen- Handlung u. Wäſche- Fabrik

von
A. J. Jacobowitz lCo,

55. Gr. Ulrichsſtr. 55,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in:

Damenhbemden, gut gearbeitet, von ſchwerem Dowlas,

Stück 1,75
Damenhbemden von ganz ſchwerem Handgeſpinnſtleinen, W

Stück 2,75.
Damen-Jacken u. Beinkleider, on vatbaren

Stoffen, Stück 1,50 u. 1,75.
J Damen-Kragen u. Garvituren

25 35 bis 1 A.
Pilz- u. Steppröcke et 350 .4.

J Planellröcke, elegant auslanguettirt, Stück 5 .4. S
Weisse Unterröcke mit breiter feiner Stickerei, e

Stück 4

J n nnu aI PEehte Pariser u. Wiener Panzer-Corsettes

St. Denis in Paris und hat dort ſo
wie auch in Deutſchland u. Rußland
das größte Jntereſſe des p. t. Pub-

likums erregt und das allſeitige Lob
der Preſſe erworben.
die Placate und Annoncen.

Stück 90 1,75 bis 3
Herren-Oberhemden mit eleganten feinen Einſätzen,

gutſitzend, Stück 3,50 u. 4 A.
HIerren-Nachthemden von haltbarem Stoff,

Stück 2 A.

z Die größte

S Galerie
Europas.

Preisgekrönt! J
u

Dieſelbe war zwei Moe
Zugſtück des Seatingdas

Alles Nähere

werden im Ganzen

Herren-Kragen u. Manschetten von Leinen,
Dizd. 1 u. 1,50 A.

Tricot- Beinkleider u, Jacken et 175 u. 2.
S Kinderwäsche in ſämmtlichen Größen,

fabelhaft billig.

J Shirting u. Chitkon p. Mtr. 25 u. 30
Dowlas, 1 Berl. Elle breit, p. Mtr. 30
Dow las ganz ſchwere Qualität,

1 Berl. Elle breit, p. Mtr. 45 u. 50
Rein- Leinen in guter Qualität, p. Mtr. 50

J Bettlaken- Leinen Berl. Elle br., p. Nr. 150..
Stangen- Leinen p. Mr. 45
Bett-Züchen, p. Mr. 45
Bett-Inletts (federdicht) p. Mir. 65
Bett-Drells (federdicht) p. Mr. 75

Handtücher Sert. Exe 15 e
Tischtücher für 6 Perſonen in rein Leinen, St. 1,75.4.

Damastservietten Ott. 3.
Gardinen-Cattun p. Mtr. 45
Weisse Zwirn-Gardinen, s/4 br.,

99 99 99
p. Mtr. 45 u. 55

10/4 br.,
p. Mtr. 65 u. 75

R Bettdecken mit kleinen Webefehlern,
anſtatt 10 u. 12 nur 5 u. 6 das Paar.

Taschentücher, rein Leinen, Obd. 1,75 .4.
Schürzen aller Art, außergewöhnlich billig.
Ganz beſonders günſtige Gelegenheit zum Ein e

kauf von Ar

e e s en.
Auetion.

Freitag den 6. September er.
Nachmittags 3 Uhr

ſollen in der Stecher'ſchen Re
ſtauration hierſelbſt ca. 90 Morgen
in hieſiger Flur belegene gute Feld-
grundſtücke, worunter ſich ca. 6
Morgen Wieſe befinden, in ge-
trennten reſp. ganzen Plänen öffent-
lich verkauft werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt ge-
macht, können aber auch ſchon jetzt
beim Unterzeichneten eingeſehen
werden.

Schkeuditz, d. 28. Auguſt 1878.
Robert Otto, Auctionator.

Kitterguts-Verkanf.
Ein ſchönes Rittergut bei

Apolda Naumburg, 300
Morgen lauter Weizenbo-
den, Nachweis ſicher. Rente
zu 5 bei 12,000 An-gehlung, ſoll verkauft wer-
en. ff. sab V. K. poſt-lag. Halberſtadt.
40 Stück fette Hammel-

lämmer verkauft das Rit-
tergut Heyhen bei Naum-
burg a/S.

Für Mechaniker u. Optiker
liefert feinen Meſſing- und
Bronceguß (als Spezialität in
Rohguß) nach Zeichnung oder Modell

Richard schader.
Weißenfels a/S.

Für das von mir erpachtete
Schützenhaus hier ſuche ich zum
Antritt per 1. October a. e. einen
tüchtigen Wirth. Reflektanten wol-
len ſich unter Aufgabe von Refe-
renzen mit mir in Verbindung ſetzen.

Erfurt, im Sept. 1878.
Gottlieb Büchner,

Bierbrauerei.
Brennmaterialien,

als Prima Werschen- Weissen-
felser Presssteine, Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Koblen, westphäl. Schmiedekohb-
len englische Schmiedekoblen,
Zwickauer Würfelkohblen, polni-
sche Holzkohlen, Stubencokes,
Brennholz etc. genug, sämmtli-
che Brennmaterialien billigst.
Anfuhre sofort, mässige Berech-
nung. August Mann,

Mühlgraben 1.
200 Ert. frühe blaue Kartoffeln

hat noch abzugeben das Rittergut
Benndorf b. Eisleben.

ZebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

welche daſſelbe auch gegen Einſendung

J verſendet. Die beigedruckten Atteſte
P beweiſen die außerordentlichen

139 St. Hammel
ſowie ein ſehr ſchöner 3jähr. Zucht-
bulle, Niederungsſchlag, grau mit
weiten Flecken, ſtehen z. Verkauf auf
dem Amte Leimbach b. Mansfeld.

Ein gebrauchter Geld-
schrankK zu kaufen gesucht.
Offerten sub X. V. an Eäl.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Das 120 Seitenſtarke Buch: Gicht und

Khenmatismus,
S eine leicht verſtändliche, vielfach be
D währte Anleitung zur Selbſtbehand-

lung dieſer ſchmerzhaften Leiden
Preis 30 Pf. iſt vorräthig in der

Königl. Hofbuchhandlung
B. Raenseh Nachf.

in Aagdeburg,
von 35 Pf. freo. per Poſt überallhin

Heilerfolge der darin empfohle-
nen Kur.

Lehrlingsgeſuch.

Jn meinem ſeit 26 Jahren in
einer großen Kreisſtadt der Prov.
Sachſen beſtehenden Manufactur-
und Bankgeſchäft ſuche baldigſt
einen Lehrling chriſtlicher Confeſſion
bei vollkommen freier Station und
Wohnung ohne Lehrgeldent-
ſchädigung, nur mit guter Schul-
bildung letztes Schulzeugniß mit
Offerte a. d. Bankhaus des Hrn. W.
F. Lehmann in Halle a/S.
zur Weiterbeförderung zu ſenden.

Sonntag 8. Sep-
tember früh 6 Uhr
Extrazug nach

Berl.Rückfahrt innerhalb 6 Tagen mit
fahrplanm. Perſonenz. Billets
III. Cl. 5 II. Cl. 7 50nur bis Donnerstag Mittag, ſpäter
pro Billet I mehr bei

Steinbrecher Jasper.
Kitzinger, Gulmbacher etc.

hochfein bei

Alwin Schober.

Althee-Bonbon
von vorzüdlicher MWirkuna, geden
III

em n ehlit
Johannes MArtlacher

HALLE
P OST-STR N510

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr endete der

unerbittliche Tod das thätige Leben
unſerer innigſtgeliebten Frau und
ſorgſamen Mutter Caroline
Fruhnert, geb. Richter, in
ihrem 57. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bittet
die Familie Fruhnert.

Halle, den 2. September 1878.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 206 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen
Mittwoch, den 4. September.

1796. Schlacht bei Roveredo, Napoleon ſchlägt die Oeſter
reicher.
Geb. F. W. Barthold, deutſcher Hiſtoriker zu
Berlin.
Geb. G. E. Devrient, Schauſpieler.
Geſt. M. G. Saphir, humoriſtiſcher Schriftſteller,
zu Baden bei Wien.
Proklamation der Republik in Paris.

1799.

1803.
1858.

1870.

Zur Tagesgeſchichte.
Aus dem konſervativen Lager weht mit Einem

Male ein anderer Wind. Der Ausfall der Stichwahlen,
auf welche die konſervative Partei noch große Hoffnungen
ſetzen zu können glaubte, ſcheint das Wunder bewirkt zu
haben, daß ſich dieſe Partei wieder den Liberalen zu
nähern ſucht und ein Zuſammengehen beider Parteien als
die einzige Möglichkeit einer erſprießlichen Thätigkeit
unſerer parlamentariſchen Verſammlungen und der ge-
ſunden Entwickelung unſerer Jnſtitutionen bezeichnet.
Nachdem die offizielle „Provinzial-Korreſpondenz“ wieder
holt betont, daß der Regierung wohl bekannt ſei, wie ſie
vorzugsweiſe in dem gebildeten Bürgerthum ihre Stütze
zu ſuchen habe, tritt jetzt auch die freiwillig gouvernementale
„Nordd. Allg.-Ztg.“ für eine Verſtändigung der gemäßigt
konſervativen und liberalen Elemente des Reichs
tages ein. Was das konſervative Blatt unter ſeinem
Zuſammengehen der gemäßigt Konſervativen und gemäßigt
Liberalen verſteht, verräth es dadurch, daß es der national-
libzralen Partei einen Vorwurf daraus macht, daß dieſelbe
den zweiten Theil ihres Namens zum Schaden des erſten
in den Vordergrund drängt. Mit anderen Worten heißt
das: die freiwillig Gouvernementalen ſind bereit, mit den
Nationalliberalen zu paktiren, wofern letztere auf-
hören, liberal zu ſein. Wenn die „Nordd. Allgem.
Zeitung“ den Vorwurf, daß die deutſch konſervative
Partei eine Nachfolgerin der Olmützer Junkerpartei
ſei, damit hinreichend entkräften zu können glaubt, daß
ſie daran erinnert, daß in dem Vorſtand der genannten
Partei Graf Moltke ſitzt, ſo zeigt das, meint das
„B. T.“, von einer recht naiven Auffaſſung. Wenn die
Nachfolger der Olmützer Junkerpartei ſich hinter den
Grafen Moltke ſtecken ſo kann das wohl dem berühmten
General Eintrag thun, niemals aber die Olmützer Junker-
partei als etwas Anderes erſcheinen laſſen, als was ſie
in Wirklichkeit iſt.

Angeſichts der Glaubensgerichte, welche wir jetzt wie
der in unſerer evangeliſchen Kirche erleben müſſen
und gegenüber der vom Oberkirchenrath bei der Ge-
legenheit des Kalthoff'ſchen Falles in der betreffenden
Entſcheidung niedergelegten Erklärung, daß jede Auffaſ-
ſung der neueren Theologie, welche mit den bisher gülti-
gen dogmatiſchen Theorien über die „Autorität“ der Bibel,
über die „zwei Naturen“ reſp. die „Gottheit Chriſti“
u. ſ. w. nicht im Einklang ſtehe, auf evangeliſcher Kanzel
ſchlechthin nicht geduldet werden könne, iſt es von hohem
Jntereſſe, zu erfahren, wie ſich ein ſehr einflußreiches
Mitglied des Oberkirchenraths in dieſer Beziehung
ausgeſprochen hat. Jn einem auf der Bonner Paſtoral
konferenz 1873 gehaltenen Vortrage über „die Grenzen
der Lehrfreiheit in Theologie und Kirche“ äußerte ſich der
jetzige Oberkonſiſtorialrath und Propſt an der Pe-
trikirche in Berlin, Freiherr von der Goltz, u. A. folgen

dermaßen: r„Die Wahrhaftigkeit und Gewiſſenhaftigkeit führt die heutige
Theologie zu einer neuen Weiſe, die alte evangeliſche Wahrheit zu
lehren; ſelbſt die für das Bekenntnißbuch eifernden Theologen kön-
nen ſich dieſer Nothwendigkeit nicht entziehen. Es giebt heute keine

e

Angeſichts dieſer Thatſache muß die gläubige Gemeinde den Schutz
ihres chriſtlichen Bekenntniſſes verbinden mit der Duldung der mo
dernen theologiſchen Entwickelung.“ „Das Evangelium tritt mit der

auf keine dogmatiſche Tradition übertragen werden, die ſelbſt nur
das Produkt einer älteren theologiſchen Schule iſt.“ „Das formale

modernen religiöſen Kriſis nicht, weil die alte Jnſpirationstheorie

heiligen Schrift gewonnen werden muß. Weder die Autorität der
alten Symbole, noch die der Bibel läßt ſich heute praktiſch wirkſam
zur Baſis und Norm kirchlicher Disziplin machen“.
Perſon Chriſti, dem Centrum der chriſtlichen Wahrheit, kommt es
für die Gemeinde mehr auf die Anerkennung des heiligen Sohnes
Gottes und Erlöſers von der Sünde an, als auf die entwickelte
chriſtologiſche Theorie. Jn den erſten drei Jahrhunderten der
Kirche war der religiöſen Theorie eine ſehr freie Bewegung ge-
ſtattet und die regula fidei war noch nicht dogmatiſch formulirt.
Noch weniger läßt ſich in unſerer geiſtig erregten Zeit das Zeugniß
evangeliſcher Wahrheit monopoliſiren und uniformiren. Nur wenn

Halle, Mittwoch den 4. September 1878.
„ZSCfkzzk—Jf-W

der Abſolutismus in Europa noch keineswegs überwunden iſt, ſondern mit, daß eine Deputation aus Kabul von einem Lieutenant
u ſeinem letzten Kampfe mit der Freiheit ſich anſchickt. Nichts
aben wir zu thun mit dem ſogenannten chriſtlichen Sozialismus,

der in der Form der proteſtantiſchen Paſtorenpolitik womöglich noch
in widerwärtigerer Form herangetreten iſt, als in der ultramontan
jeſuitiſchen Verquickung mit dieſer neuen Auflage der Revolution.

Der „Pall-Mall-Gazette“ wird aus Rom vom 31.
v. Mts. telegraphirt: der Papſt iſt im Beſitz des Be
weiſes, daß eine weitreichende Verſchwörung von
Jeſuiten in und außerhalb Jtaliens exiſtirt mit dem
Zweck, jede Verſöhnung mit den Regierungen zu verhin-
dern, welche der Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt
entgegen ſind.Herr von Blowitz, der Pariſer Correſpondent der

„Times“ ſchreibt: „Seit einigen Tagen hat ein Theil
der franzöſiſchen Preſſe mit wahrſcheinlich affectirtem
Ernſte die Möglichkeit einer Reſignation des Mar-
ſchalls Mac Mahon am Schluſſe der Ausſtellung und
Folgen eines ſolchen Ereigniſſes discutirt. Meine Ueber-
zeugung iſt es, daß der Marſchall weder nach der Aus-
ſtellung noch nach den Senatswahlen reſigniren wird. Jch
glaube vielmehr, daß alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt,
der Marſchall werde nach dem Ablauf ſeiner Amtsfriſt
wiedergewählt werden, und mit einem Senat, der eine
gemäßigte republikaniſche Majorität beſitzt, könnte für die
definitive Herſtellung der Republik nichts beſſer ſein als
eine neue Baſis mit dem Maſchall. Nachdem der Senat
einmal republikaniſch iſt, bietet der Marſchall nichts als
Vortheile. Er wird niemals gegen die Republik conſpiri
ren, noch anders dies geſtatten. Er träumt von keiner
dynaſtiſchen Uſurpation. Er hat keine Manie für große
Reden, die einer Regierung Verlegenheiten bereiten,
oder für große Ueberraſchungen, die das Land compromit-
tiren. Er ſteht auf dem Gipfel ſeines Ehrgeizes. Er iſt
ein Pfand für Ordnung und Frieden. Er gehört dem
alten Frankreich durch ſeine Geburt, dem modernen Frank-
reich durch die Einfachheit ſeiner Gewohnheiten an, und da
er ein Soldat iſt, kann er die Geſchicke Frankreichs leiten,
was auch immer die Chance der Umſtände denſelben
auferlegen dürfte. Endlich würde ſeine Wiederwahl die
friedliche Jnitiative der Republik verlängern, Eiferſüchte-
leien Schranken ſetzen, die Eintracht der Republikaner
aufrechterhalten, hervorragenden Männern Zeit gewähren,
ihre Capazitäten zu zeigen, und Männern, welche die
Republik ausbildet, Zeit gewähren, ſich ihre Sporen zu
verdienen.“

Während in der zunächſt auf den Krieg von 1870 folgen

des Generals Kauffmann empfangen wurde und ihm
gegenüber den Wunſch ausſprach, Afghaniſtan den ruſſiſchen
Beſitzungen einverleibt zu ſehen! Die Beſorgniſſe der
„Times“ dürften daher ſobald nicht beſchwichtigt werden.

Kriegsbilder aus Bosnien.
Ueber die Hinrichtung des Jnſurgentenführers

Hadſchi Mohamed Aga Jamakovic, deſſen Ver-
haftung bereits telegraphiſch gemeldet wurde, ſchreibt ein
Korreſpondent der Deutſchen Zeitüng“ aus Serajewo

vom 24. Auguſt
Zwei der hervorragendſten Jnſurgentenchefs wurden geſtern ge

fangen. Der Eine von ihnen, Hadſchi Mohamed Aga Jamakovic,
der oberſte Hodſcha an der vornehmſten Moſchee Serajewos, der

den Zeit oft Klagen laut wurden über die Vernach-
läſſigung, ja Beſchimpfung, welche den Gräbern
unſerer gefallenen Krieger ſeitens fanatiſcher
Franzoſen zutheil wurde, kommt jetzt die erfreuliche
Kunde, daß die Ruheſtätten unſerer Krieger in würdiger
Weiſe gepflegt und gehalten werden. Max Bauer,
welcher unermüdlich im Dienſte des rothen Kreuzes und
der Armenpflege iſt, veröffentlicht in der ſo eben aus
gegebenen Nummer der „Gegenwart“ einen intereſſanten
Bericht über einen Ausflug, den er während ſeines jüngſten
Aufenthalts in Paris nach denjenigen Orten der Umgegend
unternahm, wo er 1870/71 den blutigſten Kämpfen bei-
gewohnt hatte. Er fand die Ruheſtätten unſerer Ge-
fallenen, welche überall mit Gittern umgeben ſind, auf
das Sorgſamſte erhalten. „Allüberall,“ ſchreibt er, „ſind
Ehrßurcht und Pietät die Wächter unſerer deutſchen Gräber,
überall habe ich ſie ſorglich und gut erhalten gefunden.“

Die Anſtrengungen, welche gegenwärtig die Peters-
burger Polizei Tag und Nacht macht, um die Mörder
des Generaladjutanten Meſenzow zu entdecken, ſind
außerordentlich. Es iſt kaum ein einziges Haus noch in
der ganzen Stadt zu treffen, in welchem nicht ſchon die

wirklich orthodoxen Theologen, auch im konfeſſionellen Lager kaum. Polizei eine Hausſuchung oder höfliche Nachfrage abgehal
ten hat. Es iſt außerdem eine Kommiſſion von drei
Generalen eingeſetzt, welche die ſchwere Aufgabe hat,

im Laufe des Abends und während des Nachts, die Re
Autorität abſoluter Wahrheit auf; aber dieſe abſolute Autorität darf ſultate der an dem verfloſſenen Tage von den Polizei

organen unternommenen Recherchen zuſammenzuſtellen und
Schriftprinzip ſchützt das r Bekenntniß der Gemeinde in der

„Auch bei der
noszirt werden.

unhaltbar iſt und das Evangelium erſt durch Auslegung aus der eben bis jetzt ohne Erfolg,
Jndeſſen alle dieſe Anſtrengungen

Jnfolge deſſen will nun die
Regierung zu folgendem Mittel ihre Zuflucht nehmen.
Es ſollen, wie verlautet, ſämmtliche Einwohner
Petersburgs perſönlich von der Polizei rekog-

Trotz der großen Mühwaltung, welche

dieſelben zu prüfen.

dadurch entſteht, iſt es wohl zweifelhaft, daß dieſe Maß-
regel von Erfolg gekrönt wird.

Die Verſtimmung der ruſſiſchen und der im Aus-
lande erſcheinenden, auf ruſſiſchem Standpunkte befindlichen

die Kirche im Glauben an den Geiſt des Herrn eine freie Be
wegung der Lehre duldet und die Freiheit der Forſchung achtet, Er wittert engliſche Jntriguen in Batum, bei den Jn-
können unſere Landeskirchen vor Zerſplitterung bewahrt werden.“

Jn der That, Anſchauungen und Aeußerungen,
die ſo verwandt ſind mit Dem, was man bei einem Hoß-
bach, Dr. Kalthoff, Dr. Schramm als Heterodoxie verfolgt,

Journale gegen England nimmt eher zu als ab.
Namentlich der Brüſſeler „Nord“ ſieht überall Geſpenſter.

ſurgenten des Rhodopegebirges und möchte das Kabinet

mit Nichtbeſtätigung oder gar mit Abſetzung beſtraft, daß
das Kirchenregiment doch Bedenken tragen ſollte, ſo wie
es geſchieht, mit Männern zu verfahren, von denen ſeine
eigenen Mitglieder ſich in den Auffaſſungen über „die
vogmatiſchen Theorien“ im Grunde gar nicht ſo weſent-
lich unterſcheiden.

Die Altkatholiken ſind wegen der zwiſchen der

von St. James auch für die drohende Verſumpfung der
griechiſchen Frage verantwortlich machen. Konſtantinopeler
Stimmungsberichte führen eine Menge Details an, welche
beweiſen ſollen, daß zwiſchen Engländern und Ruſſen da
ſelbſt ein mehr als kühles Verhältniß obwalte. Während
der Rückzug der ruſſiſchen Garden auf Odeſſa im vollen
Gange iſt, liegt die engliſche Flotte nach wie vor unbe-

weglich in den Dardanellen feſt. Der „Pol. Corr.“ zu-
folge wäre, im Hinblick auf den Abmarſch der ruſſiſchen

preußiſchen Regierung und der Kurie ſtattfindenden
Verhandlungen wegen Schaffung eines Modus vivendi
ſehr indignirt. So äußert ſich der altkatholiſche Profeſſor
Michelis in der letzten Nummer des „Deutſchen Merkur“
unter Anderm:

Das jetzt erſtrebte Compromiß mit dem unfehlbaren Papſte iſt
der naturnothwendige Rückſchlag der unterlaſſenen Anerkennung des
Altkatholizismus als der einzig zu Recht beſtehenden Vertretung
der katholiſchen Kirche auf Erden von Seiten der Politik, welche
nun nicht einmal mit dem Gewiſſen, ſondern mit der Macht und
Maſſe rechnen zu müſſen glaubt, um Realpolitik zu ſein. Jm ganzen
Kulturkampfe iſt allein der Altkatholik mit erhobenem Haupte dage-
ſtanden. Heute heißt Compromiß und Modus vivendi das Looſungs-
wort unſerer Reichspolitik. Wir aber wiſſen, daß ein Compromiß
zwiſchen Wahrheit und Lüge eine Unmöglichkeit iſt, und daß ein
Modus vivendi mit dem unfehlbaren Papſte, als dem Haupte der
xatholiſchen Kirche, ein Reaktionsgedanke iſt, der nur beweiſt daß

Garde, die Frage des Rückzugs der engliſchen Flotte aus
den Dardanellen aufs Neue angeregt; engliſcherſeits ſolle
dieſe Maßregel jedoch erſt nach dem Abzuge der Ruſſen
aus ſämmtlichen Poſitionen um Konſtantinopel in An-
griff genommen werden. Uebel gelaunt, wie ſie ohnehin
ſind, dürften die ruſſiſchen Zeitungen es ſicher nicht an
bitteren Bemerkungen über das prononzirte und ſelbſt-
ſüchtige Mißtrauen der engliſchen Orientpolitik fehlen
laſſen.

Andererſeits ſind es hinwiederum gerade die Ruſſen,
welche allen Proteſten Englands zum Trotz ihre Pläne
in Mittelaſien der Verwirklichung näher und näher
führen. Eine an die „Jnd. belge“ gelangte Depeſche aus
St. Petersburg berichtet, daß die ruſſiſche Diplomatie
reißend ſchnell an Terrain gewinne. Sie theilt ferner

BegjowaDſchamija, die rechte Hand Hadſchi Loja's und wie diehieſigen Bewohner verſichern der fanatiſchſte aller Serajewoer

Türken, wurde im Polizeigebäude auf die Denunziation eines chriſt
lichen Bosniers in dem Augenblicke verhaftet, als bereits Pferde zur
Flucht bereit ſtanden. Sofort vor das Kriegsgericht geſtellt, verur-
theilte ihn daſſelbe in einſtündiger Verhandlung, in welcher der Ge
fangene freimüthig ſeine Theilnahme an der Jnſurrektion eingeſtand,
zum Tode. Philippovic beſtätigte ſofort das Urtheil mit der Be-
merkung, daß der Verurtheilte gehängt werden ſolle und nicht, wie
bisher alle Jnſurgenten, zum Tode durch Pulver und Blei begnadigt
werden dürfe. Es war 7 Uhr Abends, als wir uns in das Lager
vor der Stadt begaben, wo die Hinrichtung vor ſich gehen ſollte.
Als Scharfrichter hatte ſich freiwillig der Huſar Mihal Bolly von
der 1. Eskadron des 7. Huſarenregiments gemeldet, welcher ausdrück
lich bemerkte, er wolle den Meuchelmord, welcher an ſeinen Kameraden
bei Maglaj begangen worden, rächen.Auf dem Lagerplatze hatten zwei Kompagnien vom Jnfanterie-

regiment Hartung ein Quarré gebildet, in deſſen Mitte der Verur-
theilte und die Mitgrieder des Standgerichtes ſich befanden. Jama-kovic, ein ehrwürdiger Greis von o Jahren, mit langwallendem
weißen Bart, den weißen Turban auf dem Kopfe, in grünem Kaftan,
äußerſt kräftig gebaut, ſtand ruhig inmitten der Bajonette; ſeine
dunklen Augen blitzten verächtlich nach allen Seiten. Der Feld
gendarmerie-Wachtmeiſter erſcheint mit der Beſtätigung des Urtheils
vom Oberkommandirenden. Ohne eine Miene zu verziehen, hört der
Delinquent die Verleſung an. Der Hauptmann giebt die nöthigen
Befehle „Links um, Marſch!“ ertönt das Kommando und der
Marſch nach der etwa 50 Schritte entfernten Richtſtätte wird ange
treten, wo ein Baumaſt die Stelle des Galgens vertreten ſoll. Dafallen zwei Schüſſe. Die Verwirrung iſt unbeſchreiblich Jeder von
den zahlreichen Fuſchauern glaubt an einen Ueberfall ſeitens der

Jnſurgenten, und wir, die einige Schritte von den Truppen entfernt
ſtanden, fühlen deutlich die Kugeln an unſern Köpfen vorüberſauſen.
Es erfolgen einige kurze militäriſche Kommandos, dann iſt die Ver-
wirrung beſeitigt. Der Verurtheilte hatte nämlich zweien der vor
ihm gehenden Soldaten die Gewehre entriſſen und auf den Haupt-
mann-Auditor angelegt. Von hinten hatten Soldaten aber ſofort
die Läufe in die Höhe geſchlagen und ſo krachten die Schüſſe, ohne
Jemanden zu verletzen. Ein Genie-Soldat warf ſich ſofort auf Jama
kovic, um einen Fluchtverſuch zu verhindern und verwundete den
ſelben mit dem Faſchinenmeſſer am Beine. Ohne weiteren Aufent-
halt bewegte ſich jetzt der Zug zum Galgen; die Schlinge wurde dem
wie ein Held ſich benehmenden Türken um den Hals gelegt, ein Ruck
und der Jnſurgenten-Chef ſchwebte frei zwiſchen Himmel und Erde.
Nach einer Viertelſtunde wurde die Leiche abgenommen und verſcharrt.

Heute wird ein zweiter Anführer, ebenfalls Hodſcha (Geiſtlicher),
Suleiman Effendi Kaukdjia, juſtifizirt, doch iſt noch nicht gewiß, ob
derſelbe auch gehängt wird denn die Aufregung der Mohamedaner
iſt ziemlich groß, weil das Hängen der größte Schimpf iſt, den man
einem Muſelmann anthun kann. Man nimmt ihm nicht allein das
irdiſche Leben ſondern verwehrt der Seele in das Paradies Mo-
hamed's einzugehen man entzieht ihm alſo alle die Freuden, welche
den Gläubigen im Jenſeits erwarten. Von Jamakovic wird noch
erzählt er habe eine ſolche Stärke befeſſen, daß er zwei erwachſenen
Männer aufgehoben und die Köpfe an einander zerſchellt habe!

Wermiſchrtes.
Lynchjuſtiz der Petroleum-Preſſeſ.

finden wir in der „Berl. Fr. Pr.“
ſchreibt nach Reproduktion einer Stelle aus der „Tribüne“:
„Wir ſind für vogelfrei erklärt und ſtehen außerhalb des
Geſetzes, deshalb kann man uns auch per „Einbrecher“

Jeder
Lump darf das heute ungeſtraft thun, warum ſollen alſo
die Redakteure der „Trib.“ zurückſtehen? Aber Eins
wollen wir den Herren doch zu bedenken geben, gerade die
Ausnahmeſtellung, die uns angewieſen, kann bringen, daß
auch wir zu Ausnahmemaßregeln gezwungen werden und

und „Strolche“ tituliren, das wiſſen wir wohl.

zu der von der „Tribüne“ ſo oft gegen uns angeprieſenen

Eine
ſehr deutliche Drohung gegen die Redakteure der „Tribüne“

Das ſozialiſtiſche Blatt

Selbſthülfe greifen, um unſer Recht zu wahren. Wir be-
kämpfen Rohheit und Fauſtrecht auf's Entſchiedenſte, immer
verweiſen wir auf Recht und Geſetz. Man hat uns aber
rechtlos gemacht, uns außerhalb jedes Geſetzes geſtellt und
deshalb, ſo geduldig wir auch Vieles ertragen haben und
ertragen müſſen, der ſchmutzigen und alles Anſtandes baaren
Beſchimpfungen der „Trib.“ aber werden wir uns zu er-
wehren wiſſen. Dies mögen ſich die Herren Dürhold,
Wild und Konſorten hinter die Ohren ſchreiben.“ Ein
angenehmer Ton das! Jm Zukunftsſtaate wird die Rechts
pflege wohl noch unparteiiſcher gehandhabt werden.

e

zwiſchen Leuten aus der ſogenannten guten Geſellſchaft
Berlins zum Austrag gekommen und von einem jungen

Derſelbe hatte im KreiſeJngenieur gewonnen worden.
von Bekannten die Behauptung aufgeſtellt, daß in Berlin
Jemag, der es verſtehe, recht anſtändig vom Betteln

[Eine intereſſante Wette] iſt am Mittwoch

leben könne. Er ſelbſt machte ſich anheiſchig, den Beweis
der Wahrheit anzutreten und verpflichtete ſich, von Morgens
7 Uhr bis Abends 7 Uhr mindeſtens 6 Mark zuſammen
zu ſchnorren.
angenommen, die mit dem Ertrage der ſeltſamen Exkurſion
einem wohlthätigen Zwecke dienen ſollten. Der freiwillig
Bettler wurde vor ſeinem Gange ganz genau viſitirt n
auf ſeinem Gange von zwei Freunden begleitet. Sein
Erfolg war ein großer. Sein zwar dürftiges aber rein
liches Ausſehen, ſowie das beſcheidene Auftreten erweicht
das Herz ſo mancher Familienmutter und merkwürdig, in
den allermeiſten Fällen iſt ihm kleines Geld gegeben
worden. Jn einer Beamtenfamilie hat er Mittagbrod
kommen und angenommen. Nachmittags 4 Uhr hatte e
130 Mal angeſprochen, davon 42 Mal vergeblich, ſein Ein
trag war 3 Stunden vor der feſtgeſetzten Zeit 6,05 Man
und ſomit war die Wette gewonnen. Der Betrag vo
56,05 Mark iſt am Donnerſtag einer armen Wittwe
deren Mann am Tage vorher beerdigt war, eingehändig
worden. Das Reſultat dieſer originellen Wette ſtellt abe.
auch dem Wohlthätigkeitsſinn der Berliner ein treffliche
Zeugniß aus.

Als Objekt der Wette wurden 50 Marl



Die Unſitte, Stöcke und Schirme wag
recht unter dem Arm zu tragenl, hatte vorigen Don-
nerstag in Berlin wieder einen bedauerlichen Unfall zur
Folge. Die Gattin eines hieſigen Rechtsanwalts, welche
in Begleitung ihrer kleinen Tochter die Thiergartenſtraße
entlang ging, während zwei im eifrigen Geſpräch begriffene
Herren, die Spazierſtöcke unter dem Arm tragend, eine
kurze Strecke vor ihnen gingen, lief, als dieſelben plötzlich
ſtehen blieben ſo unglücklich mit dem Auge gegen das
untere Ende des Stockes, daß ſie mit lautem Schmerzens
ſchrei zu Boden fiel. Die Herren requirirten ſofort eine
Droſchke und brachten die beſinnungsloſe Dame nach ihrer
Wohnung. Der eiligſt hinzugezogene Arzt gliebt leider
keine Hoffnung, die Sehkraft des Auges erhalten zu können.

Die Zahl der Jndianer) in den Vereinigten
Staaten iſt größer als man gewöhnlich annimmt und
beträgt noch immer gegen 250,000, obgleich alles Mögliche
zur vollſtändigen Ausrottung derſelben geſchieht. Jm Jahre
1822 zählte man noch 457,000 Rothhäute; ſeitdem haben
ſich dieſelben um über 200,000 vermindert. Nur einzelne
Stämme, wie die Comanches, Crows und Sioux, die große
Lebensfähigkeit und Zähigkeit beſitzen, vermehrten ſich. Das
Abſchlachten der Rothhäute iſt ſogar eine koſtſpielige Sache;
Onkel Sam kann davon erzählen. Der Krieg gegen die
Seminole Jndianer in Florida, welcher 7 Jahre dauerte
und in welchem 400 Jndianer getödtet wurden, koſtete den
Vereinigten Staaten 30 Millionen Dollar oder für jeden
einzelnen getödteten Jndianer 75,000 Dollar.

Zwei Fliegen mit einer Strophe.] Jn
einem Schweizerſtädtchen war kürzlich Bezirks-
vereinswettſchießen und zugleich auch Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins. Ein praktiſcher
Kopf, der beide Theile willkommen heißen wollte, that
dies mit folgendem hübſchen Verslein:

„Willkommen, Jhr Schützen,
Freunde der Oekonomie!
Schirmet das Vaterland,
Pfleget das Vieh!“

[Die Schatzkammer Jugurtha's.] Wie unſer
Landsmann Dr. Schliemann auf helleniſchklaſſiſchem Boden
die Schätze des homeriſchen Generaliſſimus Agamemnon
ſucht und findet, ſo iſt man in Afrika darauf und daran,
die Kriegskaſſe und die Pretioſen des von Metellus aufs
Haupt geſchlagenen Jugurtha in Zama aufzuſpüren. Die
Fingerzeige dazu gab ein altes arabiſches Manuſcript,
wornach jene Schätze in einer Grotte am Meere (der Ta
kuſchGrotte) liegen ſollen. Jugurtha barg ſeine Schätze
daſelbſt, nachdem ſie auf 75 Kameelen dahin geſchafft waren.

Ein Einwohner von Bona, Santa Bazoni, ein Maurer
von Profeſſion, der über Mittel zu verfügen hat, der die
Handſchrift fand, war ſeit längerer Zeit auf der Suche
und ſcheint jetzt auf der rechten Spur zu ſein. Nach dem
„Courier de Böne“ meldet er von ſeinen Ausgrabungen
mittelſt arabiſchen reitenden Botens nach Hauſe, er ſei

da tn

römiſche Bauten geſtoßen und hoffe in wenigen Tagen die
drei Gewölbe von oben durchbrechen und in die Grotte
eindringen zu können.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die japaniſche Univerſität in Tokio, hat kürz

lich ihren Katalog veröffentlicht, dem die „A. A. Z.“ folgende
ſtatiſtiſche Daten entnimmt: Neben einem Rector ſind

dozenten, welche über altes und neues japaniſches Recht und die
franzöſiſchen Codes leſen. Das ſogenannte Departement der Wiſſen
ſchaften zählt elf fremde und drei japaniſche Profeſſoren, außerdem
einen außerordentlichen Profeſſor für Botanik, vier aſſiſtirende japa-
niſche Profeſſoren und einen japaniſchen Privatdozenten. Die
Fakultät für Literatur endlich hat drei Profeſſoren einen Japaner
und zwei Fremde und zwei ſapaniſche Privatdozenten, von welchen
der erſte chineſiſche, der zweite japaniſche Styllehre vorträgt. Dieſem
ziemlich bedeutenden Lehrerperſonal ſteht eine verhältnißmäßig ge
ringe Anzahl Lernender gegenüber. Angeführt ſind die Namen von
38 Rechtswiſſenſchaft, 23 Chemie, 2 Biologie, 22 Jngenieur-Wiſſen-
ſchaften, 26 Geologie und Bergbau, 38 Naturwiſſenſchaften und 20
Literatur-Studierenden zuſammen 169 Studenten. Bis jetzt wird
am „Kai-Sei-Gakko“ (Name der Hochſchule) der Unterricht faſt aus
ſchließlich in engliſcher Sprache ertheilt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach einer im kaiſerlichen Patentamte erfolgten

Aufſtellung ſind in dem Quartal April-Juni d. J. bei dem
Patentamte 6564 Nummern journalifirt worden. Davon waren
1523 Patentgeſuche, 192 Einſpruchsſachen, 141 Beſchwerdeſachen,
10 Nichtigkeitsanträge, 4315 Zwiſchenkorreſpondenzen Nachträge,
(einſchließlich Regiſtratur-Vorlagen). 383 Anfragen 2c. Mit dem
30. Juni hat das Patentamt das erſte Jahr ſeines Beſtehens
abgeſchloſſen. Jn dieſem Zeitraum betrug die Geſammtheit der
Journalnummern: 18,867 Halbjahr 1877: 7169, 1. Quartal 1874:
5134, 2. Quartal 6564). Die Zahl der Patentgeſuche ſtellte ſich in
dem erſten Geſchäftsjahr auf 6336 (3. Quartal 1877: 1452, 4.
Quartal 1877: 1360, 1. Quartal 1878: 1601, 2. Quartal 1878:
1523). Von dieſen 6336 Geſuchen waren am 30. Juni 4016 zurVeröffentlichung zugelaſſen, die übrigen theils noch im Geſchäfts

gange, theils zurückgewieſen.
Der Geſchäftsbetrieb der Pfandleiher und Rückkaufs-

e wird von der Regierung dauernd als eine W
ngelegenheit im Auge gehalten. Für einzelne Landestheile iſt kürz-

lich eine ziemlich umfangreiche Polizeiverordnung ergangen, welche
wenigſtens geeignet iſt, einigen hervorgetretenen Uebelſtänden abzu
helfen. Danach wird ein ganz beſonderes Gewicht auf die Anlegung
und ſorgfältige Führung eines Pfandleihbuches durch den Pfandleiher

elegt. Jn dieſem Buche dürfen weder Raſuren vorgenommen nochKinſragungen unleſerlich gemacht werden. Das Buch ſelbſt darf

ohne polizeiliche Erlaubniß weder ganz noch theilweiſe vernichtet
werden. Jm Geſchäftslokal muß der Pfandleiher ein gedrucktes
Exemplar der Polizeiverordnung und eine polizeilich beglaubigte
Zinstabelle aushängen. Der Verkehr des Pfandleihers bei dem Ver-
pfänden und Auslöſen von Gegenſtänden iſt ſtrengen Vorſchriften
gemäß geregelt. Alle dem rung zugehenden amtlichen Benach

78 --84 Mk.richtigungen über verlorene oder durch ein Verbrechen oder Vergehen
dem Eigenthümer entfremdete Gegenſtände hat der Pfandleiher nach
der Zeitfolge geordnet aufzubewahren und den kontrolirenden Polizei
beamten 3 Erfordern vorzulegen. Bei Verlängerung des Pfand-
vertrages wird verfahren, wie wenn es fich um ein neues Geſchäft
legt Die Polizeibehörde iſt befugt und verpflichtet, den Geſchäfts

etrieb der Pfandleiher, ſo oft ſie es für nothwendig i Peit einer
Reviſion zu unterwerfen. Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiver-
ordnung werden, ſofern ſie nicht den Thatbeſtand eines Vergehens
oder Verbrechens bilden, nach dem Strafgeſetzbuche mit Geldbuße bis

ſpre

wei Vize-
präſidenten angeſtellt. Jn der Rechtefakultät finden wir drei Profeſſoren,
einen Japaner und zwei Fremde, außerdem drei japaniſche Privat

r 150 oder Haft bis zu 6 Wochen beſtraft. Bezüglich der öffent
ichen ſtädtiſchen Leihanſtalten behält es bei den darüber beſtehenden

eher ſein Bewenden. Ganz genau dieſen Anordnungen ent-
jend ſind die Vorſchriften bezüglich der Rückkaufshändler feſtgeſetzt.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 34: Die Verwaltung der öſterreichiſchen

Hochſchulen von 1868 bis 1877. Chronik der Hochſchulen.
Vereinschronik. Literariſche Mittheilung. Perſonalnachrichten.

Correſpondenz der Redaktion. Ankündigungen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 31. September 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo 180--196 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 138--142 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 155--170 Mk. feinſte und

Chevalier bis 190 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14--15 Mk.
Hafer 1000 Kilo neuer 133 Mk., alter bis 154 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo neue Linſen 10--12 Mk. p.

50 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31--32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 140--144 Mk. amerikaniſch.

130 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22*, Mt. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel- 58* Mk., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 31 Mk.
Malzkeime 5h Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5* Mk.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk.
Kleie Roggen- 5 Mk Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo loco 7 Mk., Termine 7!/, Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 3. September 1878.

Am heutigen Markte wurde bezahlt:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo br. alter 204 Mk.,

neuer 186——198 Mk., abfallende Qualitäten billiger.
Roggen 141 -144 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135--144 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——156 Mk. feine und Chevaliergerſte 159
174 Mk., geringere Sorten niedriger.

Hafer alter 96 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto, neuer

Mais p. 1000 Kilo n. Donau 145 Mk amerikaniſch.
135138 Mk.

Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Lupinen 126 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Rübſen
Kümmel 31-—32 Mk. p. 50 Kilo netto.beim Stollentreiben an der betreffenden Stelle richtig auf

Bexhanntmachungen.
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Gustav

Es ist keine leichte Aufgabe,
der sich der Herr Verfasser unter-
zogen, die er aber nach Ausspruch
fast der gesammten Presse glän-
zend zu lösen verstanden hat. Bei
der Auswahl des Stotfes hat er
sich von dem Gedanken leiten
lassen dass derselbe durchweg
von pädagogischem Werth und
dass die Aufeinanderfolge dessel-
ben aucu nach pädagogischen und
psychologischen Grundsätzen ge-
regelt sein muss. Gleichsam spie-
lend führt er die Jugend in das
Studium des grossen Dichterfür-
sten ein und bietet ihr nicht al-
lein eine sehr interessante son-
dern auch eine ebenso lehrreiche
Lektüre. Dass er das kindliche
Gemüth erfasst und seine Aufgabe
glücklich zu lösen verstanden hat,
beweist am besten die Aufeinan-
derfolge der gegebenen Erzählun-
gen. Während er nämlich gleich-
sam als sicheren Leitstern einen
möglichst Kurzen Umriss der Bio-
graphie von Shakespeare gioebt,

Bei Carl Salewski, Verlagsbuchhandlung für Schul- und Er-
ziehungswesen in Berlin, Kastanien-Allee 43, ist erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Erzählungen aus der Shakespeare- Welt.

Für die deutsche Jugend
bearbeitet von

Mitglied der Deutschen Shakespeare-Gesellschaft.
Preis eleg. geb. Mk. 1,50.
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Liebau,

erstere herzerfrischendes Schau-
spiel, letztere als derbe Kemik
folgen woran sich die versöhnend
endende Tragik des Wintermär-
chen“ anschliesst. Jetzt erst
bietet er seinem jugendlichen
Leser, dessen Gemüth er nun ge-
nügend vorbereitet und gekräftigt
hat die herbe Tragik des „Ham-
let“ und des „König Lear“, wor-
auf als Schlussstein das schmerz-
reiche, höchst poetische Hohelied
von „Romeo und Julie“ einen
würdigen Platz findet. Noch eines
Vorzuges obiger Erzählungen sei
hier erwähnt, der sehr geeignet

lässt er hierauf den „Sturm““ und
die Bezähmte Widerspenstige“,

ist das Buch in die ihm bestimm-
ten Leserkreise als recht will-
kommenelLekt üre einzufübren.
Es besteht darin, dass Hr. Liebau
an benöthigten Stellen sprachliche
und sachliche Erläuterungen bei-
gefügt, und dadurch das Verständ-
niss des ganzen Inhalts für die
deutsche Jugend vermittelt hat.

Heaubverkauf.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Haus, Weidenplan Nr. 5
in Halle a/S. (unmittelbare Nähe
des Gymnaſiums), iſt zu recht ſoli
dem Preiſe zu verkaufen.Näheres Hrühlweg Nr. 10.

Eine Volontär- Stelle
wird für einen 18 jährigen gewand-
ten Jüngling, welcher eine Han
delsſchule abſolvirte, für den 1.
October oder ſpäter geſucht; Koſt
und Logis im Hauſe für denſelben
iſt erwünſcht. Arnerbietungen
wolle man gefälligſt unter W. O.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg. einſenden.

Auf einem Gute bei Eisleben
wird ein junger thätiger Verwalter
zu engagiren geſucht. Abſchriften
der Zeugniſſe erbeten unter A. R.
poſtlagernd Eisleben.

Vertreter geſucht.
Eine leiſtungsfähige Cigarren
Fabrik in Weſtfalen ſucht für den
proviſionsweiſen Verkauf ihrer Fa
brikate für Halle und event. auch
für benachbarte Plätze eine tüchti-
ge, zuverläſſige Perſönlichkeit. Gef.
Offerten nebſt Angabe von Refe-
renzen unter B. 2382 an die An-
noncen- Expedition von C.
Marowsky in Minden.

Ein frequentes, nachweislich ren
tables Material oder ähnliches
Geſchäft in einer Stadt wird zu
pachten, ev. ſpäter zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter T. M. beförd.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Auction.
Freitag den 6. Septbr. C.

Vormittags 11 Uhr verſtei
gere ich in S. Britting Co.
Coburg in der Niederlage der Klä-
ger Rathhausgaſſe 6 (Eingang
kl. Steinſtr.): 2 Faß Weiß- und
1 Faß Rothwein.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.
Eine Leihbibliothek,

400 Baände,
ſowie 10 Jahrgänge Gartenlaube,
geb., hat ſehr billig zu verkaufen

C. Leuſch, Zahna.
LehrlingsGeſuch.

Ein mit den nöthigen Vorkennt-
niſſen verſehener junger Mann, Sohn
achtbarer Eltern, findet in meiner
Colonialwaaren, Cigarren Wein-
u. Spirituoſenhandlung Stellung.

C. V. Baentsch
am Markt.

Heiraths Gesuch.
Ein junger Mann im 28. Jahre,

Beſitzer eines flotten Leinengeſchäfts
und von angenehmem Aeußern,
ſucht, da es ihm an Zeit, um Da-
menbekanntſchaften zu machen, fehlt,
auf dieſem Wege eine Lebensgefähr-
tin. Junge Wittwen oder Fräu-
lein mit einigem disponiblen Ver-
mögen, verträglichem Charakter
und denen daran liegt, eine ſor-
genfreie Zukunft zu erhalten, wer-
den gebeten, gefäll. Adreſſen unter
Beifügung der Photograhie sub
W. K. 215 an die AnnoncenExpe-
dition von Haasenstein G
Vogler in Magdeburg zur
Weiterbeförderung gelangen zu laſ
ſen. Discretion auf Ehrenwort.
Photographie ſofort retour.

Ein jüngerer Oec. Verwalter
findet ſofort Stellung bei Müller
in Zabenſtedt b. Gerbſtedt.

Verwalter, Hofmei-
ſter, Aufſeher, verh. Gärt-
ner, Land- u. Stadtwirth-
ſchafterinnen, ältere u. jüngere
Verkäuferinnen ſuchen Stel-
len durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

2 Dampf-Dreschmaschinen

ſind zu verleihen Leipzig, Reichs
ſtraße 18 I. Gebr. Geissler.

Mettlacher Mosaik-Fussböden,
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Mark werden gegen Echtes Klettenwurzel Oel
Hypothek zum 1. Januar k. Js.
zu leihen geſucht.

Auskunft ertheilt
Juſtiz- Rath Göcking.

Gärtner geſucht.
Ein anſpruchsloſer, verheiratheter

Gärtner, ohne kleine Kinder, der
einen Garten von 2 Morgen nebſt
Gewächshaus mit Hilfe ſeiner Frau
bearbeiten kann, wird pro 1. Oct.
oder auch ſpäter geſucht. Offerten
mit Abſchrift der Zeugniſſe einzu
ſenden R. M. Schkeuditz poſtlag.

Hotel- Verpachtung.
Ein neu erbautes Hotel,

20 Logirzimmer, in beſter
Lage Halle's, Knotenpunkt
von 7 Bahnen, unmittelbar
am Bahnhofe, mit eleg. Re
ſtaurations- Lokalitäten u.
Garten, iſt mit ſämmtlichem
neuen Jnventar an einen
eautionsfähigen intelligen-
ten Wirth unter günſtigen
Bedingungen zu verpachten.
Näheres Merzenich Co.
in Halle a/S., große Ul-
richsſtraße 61.
Reſtauration u. Schmelzerei
mit ſchönem Hausgrundſtück,
worin auch ein bedeutendes
Pfand- u. Leihgeſchäft betrie-
ben wird, ſonſt zu jedem Geſchäft
paſſend, in einer Kreis- und
Garniſonſtadt von 18,000 Ein-
wohner, iſt weg. Verzuges preis
werth unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Unter
händler verbeten. Gefl. Offerten
erb. unter B. R. 44 bei aga-
senstein G Vogler (PF.
Winter), Bernburg. (H. 53854)

Ein junges Mädchen vom Lande,
welches ihre Lehrzeit in der Land
wirthſchaft, Molkerei und feinen
Küche beendet, wünſcht Stellung
auf einem Gute. Näheres bei

E. Karras in Halle a/S.,
Steinweg 24.

von Carl Jahn, Hoflieferant
und Friſeur in Gotha,

welches das Ausfallen und frühzei
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen befördert, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu
ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver
ſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu
75, 50 und 25 zu haben. Aufs-
träge vermittelt in Halle Herr
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

JAlte Materialgeſchäſte,
bedeutend. Umſatz, Hötels,
Gaſthöfe, ff. Reſtaurants,
Fleiſcher- u. Schmelzereien
2e. preisw. zu verk. Offer
ten erbeten unter B. S. 45 an
Haasenstein Vogler(F. Winter) Bernburg.

1 Jagdgewehr, Hinderlader, wird
zu kaufen geſucht. Niemeyerſtr. 7.

Einige junge Mädchen, welche das
Kochen erlernen wollen, werden ge
ſucht. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

r

Bei dem herben Verluſte durch
den ſchnellen, unerwarteten Tod
unſeres lieben Sohnes und Bru-
ders Gottlob waren uns die vie-
len Beweiſe der Theilnahme eine
Linderung unſeres Schmerzes. Be
ſonders fühlen wir uns ſeinen Ju-
gendfreunden zu Dank verpflichtet,
welche ihn zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte geleiteten und dann ſein GrabLapidar- Theer

zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
Eiſen, Pappdächern ec., empfehlenMeter von 6 ab, empfiehlt

Wilh. Dammann. Zörn S Steinert, Halle a/S.

mit einem Grabkiſſen ſchmückten.
Gott möge ihnen reichlich lohnen.

Cöllme, den 3. Septbr. 1878.

W

Die Familie Meinhardt.
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Berlin, den 3. September.
Der Himmel hat ſich am geſtrigen Sedantage in

der deutſchen Hauptſtadt höchſt unpatriotiſch benommen.
Den ganzen Tag über ſtörte er durch in kurzen Pauſen
ſtets wiederkehrenden Regen die Entfaltung der Feſtesfeier.
Schwer vom Waſſer durchtränkt hingen die Flaggen an
den Häuſern hernieder und weinten fortwährend wuchtige
Thränen über das reichsfeindliche Verhalten des Jupiter
pluvius. Die Gemeindeſchulen hatten ſämmtlich den Unter
richt ausgeſetzt, ebenſo die Unterklaſſen der höheren Lehr
anſtalten, während die Oberklaſſen in feierlichen Akten das
Feſt begingen. Jn der Georgenkirche hielt Prediger Dahms

zu früher Morgenſtunde einen Dankgottesdienſt, der eine
zahlreiche Gemeinde zuſammenführte; für die MatthäiGe
meinde war zum Abend ein gleiches Dankfeſt vorgeſehen.
Gegen Mittag verſammelte ſich vor dem bewimpelten Rath
hauſe eine ſo ungeheure Menſchenmenge, daß es wahrlich
nicht der aufgewandten Polizeimacht bedurfte, um den
Straßentheil von der Spandauer- bis zur Jüdenſtraße
hermetiſch abzuſchließen. Je mehr die Menge ſtaute, um
ſo freundlicher blickte der Himmel hernieder als aber um
1 Uhr von der Mitte des Thurmes der feierliche Poſaunen
klang des Chorals: „Lobe den Herrn, den mächtigen König
der Ehren“ erſcholl, ſchoß ſtrömend der Regen herab, doch
Niemand verließ den Platz. Dem Lobgeſang folgte der
Turniermarſch vom Grafen v. Redern, dann der Schwur
aus dem „Tell“, dem ſich die „Wacht am Rhein“ gleich
ſam als Jntroduction für die nunmehr entſchiedene Frage
„Was iſt des Deutſchen Vaterland“ anſchloß. Zum Schluß
ſchmetterten die Jubeltöne der preußiſchen Nationalhymne
in die trübe Luft und bei der letzten Strophe ſendete auch
der Himmel einen freundlichen Blick hernieder. Nach
mittags zogen die Kriegervereine mit fliegenden Fahnen
und doppeltem Muſikcorps in Wehr und Waffen durch die
Oranien und Prinzenſtraße nach der Haſenhaide hinaus,
um dort in der Bergbrauerei die Erinnerung an die glor-
reichen Tage aufzufriſchen, während in den ſpäteren Stun
den die Riegen des Turnraths ſich richteten zum Marſche
nach den Rollbergen, von deren Höhen ein weithin lodern
des Holzfeuer den Horizont röthete. (B.-C.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Gräfenhainichen (Reg.-Bez. Merſeburg), d. 2.
September. Jn einzelnen Hopfengärten hieſiger Gegend
wird jetzt mit dem Auspflücken begonnen. Mit der Qua
lität der würzigen Pflanze ſind die Hopfengärtner recht
zufrieden, weniger jedoch mit der Quantität; denn der
Bau der an ſich nicht großen und wenigen Trauben an
den Hopfenranken iſt ein ſehr lockerer, ſo daß die Ausbeute
nach dem Gewicht eine verhältnißmäßig geringe zu werden
verſpricht.

Camburg a/S. Am Sonntag den 1. Septem
ver fand hierſelbſt im „Gaſthof zum Erbprinzen“ eine von
den Mitgliedern der beiden hieſigen Stenographen-
Vereine, von Stenographen aus Naumburg a /S., Wei-
mar, Neuſtadt a/O., Jena, Eckartsberga c. ſowie anderen
Gäſten recht zahlreich beſuchte Bezirksverſammlung Stolze'
ſcher Stenographen ſtatt. Dr. Nitzſchke- Weimar ſprach
in äußerſt feſſelndem Vortrage über Stenographie im Al-
terthum, beſonders über „die Kurzſchrift der alten Römer“,
Herr Redacteur Schöppe- Naumburg über „die Vortheile
und Nachtheile einer Wiedervereinigung der alt und neu-
ſtolze ſchen Schule“, und noch zwei andere Herren hielten
Vorträge über „propagandiſche Thätigkeit auf ſtenographi-
ſchem Gebiet“. Vier von den Rednern gefaßte Reſolu
tionen gelangten zur Annahme durch die Verſammlung
und war damit der ſehr intereſſante geſchäftliche Theil der
ſelben erledigt.

O Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 3. Sep-
tember. Da die Direction der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn-Geſellſchaft, welcher die Verpflichtung aufgelegt
worden war, eine Zweigbahn von Kloſtermansfeld
nach Eisleben zu bauen, ſich weigert, dieſer Verpflich-
tung nachzukommen, ſo ſind ſeitens der Stadt Eisleben keineswegs wie nur angekiebt
Schritte geſchehen, die betreffende Geſellſchaft anzuhalten, für gang geeignet zu der Eigenthümlichteit unſeres Marktes
den fraglichen Bau zur Ausführung zu bringen. Die
Entſcheidung bleibt abzuwarten. Von der „Zeiſing'ſchen
Stiftung“ der Stadt Eisleben wird alljährlich ein kleiner
Theil der Zinſen auf Anordnung der kgl. Regierung zu
Merſeburg dem Capital behufs ſeiner Vermehrung zuge
ſchlagen. Der Magiſtrat will jedoch Schritte thun, daß
die obige Verordnung aufgehoben wird, damit fernerhin
der ganze Zinſenbetrag zur Vertheilung kommt, weil ja
auch im Teſtament ein ſolcher Vorbehalt gar nicht gemacht
iſt. Juſtizrath v. Radecke in Halle a. S., Anwalt der
Eislebener Geiſtlichkeit in Sachen der Mansfelder Gewerk-
ſchaft, theilte in dieſen Tagen den Stadtverordneten von
Eisleben das Erkenntniß zweiter Jnſtanz mit, nach
welchem die Gewerkſchaft den Prozeß betreffs des geiſt-
lichen Fünfzigſten verloren. Zur Deckung der Baukoſten
des Schulhauſes „am Graben“ in Eisleben müſſen noch
anderweit 14,500 beſchafft werden.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
v. d. Marwitz, Rittm. vom Leib-Kür. Regt. (Schleſ.) Nr. 1,

unter Entbind. von dem Kommdo. als r der 8. Div. und unter
Stellung à la suite des Regts. zur Dienſtleiſt. bei dem Fürſten zu
SchwarzburgRudolſtadt kommandirt. v. Engelbrecht, aggr. dem
Rhein. Ulan.Regt. Nr. 7, unter Stellung à la suite des Regts., als
Adjut. zur 8. Div. kommandirt.

Zur Sedanfeier.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, d. 2. September. Der

eſtrige Tag war als „Sedantag“ den Gemeinden Benkendorf und
elitz a. B. zu einem rechten vaterländiſchen Gedenktage gemacht

worden. Frau Zimmermann auf Benkendorf hatte wiederum den
Schulkindern des Patronatsbezirks Benkendorf. mit Delitz a. B. in

gebigſter Liebe ein fröhliches Kinderfeſt angeordnet. Um 2 Uhr
and, der Aufzug der heitern, feſtlich geſchmückten Kinderſchaar auf
em Seſtplate in B. ſtatt und nun begann auf einige Stunden da

ſelbſt ein munteres Treiben. Nachdem die kleinern Feſtgäſte im
großen Feſtzelte auf's reichlichſte mit Kuchen und Kaffee bewirthet,
W Muſik, Geſang und allerlei Feſtſpiel auf der grünen Wieſe die

r Kinder erwünſchte Abwechſelung. Nur zu bald brach die Abend-
tunde herein und mahnte zur Schlußfeier, dieſelbe vollzog ſich vor

dem Herrſchaftshauſe in erhebender Weiſe durch Wort und Lied.
Obgleich der heftige Wind theilweiſe läſtig wurde, ſo war im Gan

Halle, Mittwoch den 4. September 1878.

en doch die Witterung noch recht günſtig zu nennen, und der gefürchtete Regen trat erſt ein, nachdem die ermüdeten Kleinen ſchon

das liebe „Daheim“ wieder erreicht hatten.
O Eisleben, den 2 September. Der heutige Sedantag

wurde auch in unſerer alten Lutherſtadt höchſt feierlich begangen.Nachdem bereits en geſtern eine Vorfeier ſtattgefunden apfen-

ſtreich und Unterhaltungsmuſik im Mansfelder Hofe), ertönte e
Morgen 5 Uhr Reveille. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Krieger
im Mansfelder Hofe, von wo ab 9 Uhr der Zug nach der St.
Andreaskirche ſich bewegte, um dem Feſtgottesdienſte beizuwohnen.
Hierauf fand ein Feſtzug durch die prächtig geſchmückten Hauptſtraßen
der Stadt ſtatt, um im Anſchluß hieran an den Denkmälern auf
dem Gottesacker einen Feſtakt zu begehen. Die hieſigen Geſangvereine
trugen bei dieſer Gelegenheit das Lied: „Zum Andenken gefallner
Krieger“ (Gedicht von Krüger, komponirt von ein vor.
See bewegte ſich der Feſtzug nach dem Marktplatze, wo ebenfalls
ein Feſtakt ſtattfand und die „Wacht am Rhein“ vorgetragen wurde.
Jm Anſchluß hieran fand Mittag 1 Uhr die Feſttafel im Mansfelder
Hofe ſtatt, an der viele Perſonen theilnahmen. Nachmittag 3 bis 6
und Abends 7 bis 9 Uhr fanden zwei Concerte ſtatt, an welche
fich von 9 Uhr ab ein Feſtball knüpfte, der die Theilnehmer bis tief
in die Nacht im fröhlichen Verein beiſammenhielt. Auch die Be
hörden der Stadt nahmen ausſchließlich an der Feier theil auch
hatte die Stadt dem Kriegervereine 100 zur Beihülfe zu den
Koſten der Sedanfeier bewilligt.

Zeitz, d. 2. September. Auch in unſerer Kreisſtadt wurde
der Sedantag auf höchſt ſolenne Weiſe begangen. Nach einem Feſt
gottesdienſte wurde ein Feſtzug durch die in a n t pran-

ende Stadt gehalten. Späterhin verſammelten ſich die Theilnehmer
n den Feſtlokalen zum geſelligen Beiſammenſein, Unter Anderem

fand im „Sächfiſchen Hofe“ ein Kommers der aus unſerer Stadt
und Umgegend gebürtigen Studlrenden ſtatt, zu welchem auch die
hieſigen „alten Herren durch ein Circular eingeladen worden waren.
Die Zahl der Studirenden betrug über 30; viele „alte Herren“ waren
erſchienen, am fröhlichen Vereine theilzunehmen.

O Aus dem Kreiſe Liebenwerda, d. 3. September. Der
eſtrige „Sedantag“ wurde auch in den Städten unſeres Kreiſeslich en. Jn Elſterwerda fand früh 10*, Uhr ein Feſt

er Aula des königl. Seminars ſtatt, wozu ſich viele Gäſte
eingefunden hatten. Jn Wahrenbrück feierte am 1. Septbr.
der Militärverein „Kamerad“ das Feſt der „Fahnenweihe“. Bereits
am Sonnabend Abend wurde daſſelbe durch einen Zapfenſtreich ein-
geleitet. Sonntag früh 5 Uhr ertönte die Reveille. Nachdem zwiſchen
10 und 12 Uhr die Gäſte empfangen, fand um 1 Uhr ein Feſtzug
durch die hübſch geſchmückten Straßen der Stadt ſtatt. Am Abend
fand eine Jllumination und Feſtball ſtatt.

Halle, den 3. September.
Die hieſigen Bürgerſchulen begingen dem geſtrigen

Tag durch einen Actus in ihren Verſammlungsſälen. Die
Feſtrede in den Schulen der Francke'ſchen Stiftungen hielt
Jnſpektor Bilke, für die vereinigten Volksſchulen Director
Scharlach. Dem Actus der letzteren wohnte außer dem
geſammten Lehrer und LehrerinnenKollegium Stadtrath
Rothe und der Kreisſchulinſpektor bei. Jm
et ſchen Gymnaſium hielt Profeſſor Ope l die Feſt
rede.

Jn den Räumen des Reſtaurants „Zum Reichs
kanzler“ feierte eine größere Anzahl katholiſcher Ge-
meinde- Mitglieder gleichfalls das Sedanfeſr. Das für
den Abend aufgeſtellte Programm war ein reichhaltiges
und gewiß ſehr zweckentſprechendes patriotiſche Lieder und

actus in

Reden erweckten lebhaft die Erinnerung an die unvergeß-
lichen Thaten unſeres tapferen Heeres, welche fortan ein
unvergängliches Denkmal des deutſchen Namens bleiben
werden.

Jn mehreren auswärtigen Blättern hatte ſich eine
„Halliſche Correſpondenz in ſehr abfälliger Weiſe über
unſeren Siegesbrunnen ausgeſprochen. Dagegen wen
den ſich nun verſchiedene Artikel des hieſigen Tageblattes,
u. a. ein ſolcher aus der Feder unſeres Mitbürgers, des
Juſtizrath Fiebiger, dem wir Folgendes entnehmen:

Es iſt nicht erlaubt, ſolche Pfeile aus dem Verſtecke abzuſchießen,
und die Freude, die die Stadt über das ſchöne Werk empfindet, zu
vergiften, ohne etwas Weiteres zu thun, als Bedenken aufzuzählen
und den Namen, der immerhin eine Autorität ſein könnte und mit
dem Gewichte der Autorität ſich Geltung Prſchaſfen würde, zu ver
ſchweigen. Deshalb fordere ich den Kritiker auf, ſich zu nennen.
Jch lege mir in Sachen des Geſchmacks in keiner Weiſe ein maß-
gebendes Urtheil bei und bin gern bereit, der beſſeren Autorität mich
v fügen. Jch theile nur die Empfindungen der großen Zahl Derer,

ie ich aus den verſchiedenſten Kreiſen der Bürgerſchaft über das
Werk gehört habe, und die ſämmtlich darin übereinſtimmen, daß dasWerk eine der ſchönſten Zierden unſeres Marktes ſei. Jch kann
keinem der 4 Bedenken, die der Herr Kritiker aufzuſtellen beliebt,
W 1. Nach meinem Geſchmack iſt das Ganze keineswegs zu
ang für ſeinen Durchmeſſer. 2. Die Ornamente erſcheinen mir

3. Jch finde den Stil der Ornamente

4. Jbegrüße in der das Denkmal krönenden Figur ein ierwert.

Schaper äußerte bei Vorſtellung des Modells ſich dahin: Er habe
die Zeit der größten That deutſchen Geiſtes, die Zeit der Reforma-
tion zur Grundlage ſeines Werkes gemacht und einen deutſchen Krie

er in der kleidſamen Tracht dieſer Zeit dargeſtellt. Der Stil des
enkmals habe ihm verboten, einen Krieger in moderner Tracht zu

wählen. Wenn nun Der oder Jener in dieſer, durch den Ausdruck
männlicher Kraft und Siegesfreude belebten idealen Figur einen
Landsknecht ſehen will, weil auch die Landsknechte nach ſeiner Mei
nung ſo oder ähnlich gekleidet waren ſo mag er dadurch den er
hebenden Eindruck den dieſes Werk hervorrufen ſoll ſich verderben,
uns aber ſoll er dieſen Eindruck mit ſeinven Kritiken nicht ſtören, am
wenigſten zu einer Zeit, wo wir uns anſchicken, unſerer Freude über
das gelungene Werk in der Enthüllungsfeier Ausdruck zu geben.
Alſo, geehrter Herr Kritiker, nennen Sie Jhren Namen, damit wir
dem Namen Schaper gegenüber den Werth Jhrer Kritiken bemeſſen

können. Fiebiger.Geſtern Morgen verſuchte der Tiſchlerlehrling
Ohnſtedt von hier mit noch zwei ſolchen unreifen Bürſch
chen Namens Schubert und Geſchke Pulver, welches
er ſich zu verſchaffen gewußt und das er auf einem Acker
ſtück der Abdeckerei in ein Loch geſchüttet, zu entzünden.
Da ihm dies zu lange dauerte, ſah er nach, um den
Schwamm anzufachen in dieſem Moment explodirte das
Pulver jedoch und verbrannte ihm die rechte Hand und
den Arm ſo erheblich, daß er nach der königl. Klinik ge
ſchafft und dort verbunden werden mußte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. September 1878.

Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter F. C. Meiſel, Merſeburg, und
F. A. Modler, Büſchdorf. Der Realſchullehrer W. Dette, Elber-
feld, und F. Laſch, Wuchererſtraße 6.

Geboren: Dem Maurer Th. Linzmann eine Tochter, Fleiſcher
aſſe 33. Dem Rendant W. Päge ein Sohn, Bernburger-ſrrhhe 7. Dem Bureau-Aſſiſtent A. Drieſelmann eine Tochter,

Freiimfelde. Dem Reſtaurateur F. Kurzhals ein Sohn, Poſt-
ſtraße 2. Dem Gürtlermeiſter H. Krumhaar eine Tochter,
Mittelſtraße 4. Dem Böttchermeiſter A. Jänecke ein Sohn,
I. Vereinsſtraße 1/2. Dem Fleiſchermeiſter J. Weiſe ein Sohn,
Spiegelgaſſe 8. Dem Schloſſer C. Andrae ein Sohn, Harz-
gaſſe 5. Dem Steinhauer F. Andrae ein Sohn, e Pe
gaſſe 8. Dem Seiler C. Zöllner ein Sohn, Martinsgaſſe 8/9.

Geſtorben: Des Kaufmann E. Vollmer Tochter Julie Elsbeth
Hedwig, 1 Jahr 1 Monat 15 Tage, Magendarmleiden, Leipziger
ſtraße 45. Des Bureau-Aſſiſtent A. Drieſelmann Tochter, 1 Tag,
Schwäche, Freiimfelde. Des Schuhmachermeiſter W. Franke
Tochter Bertha, 7 Tage, Atrophie, Hanfſack Des Maler W
Braune Ehefrau Friederike geb. ling 31 Jahr 15 er Leukämie,
alt. Markt 16. Des Barbierherrn R. Fruhnert Ehefrau Caroline
eb. Richter, 56 Jahr 2 Monat 20 Tage, Herzſchlag, gr. Stein
r 61. Des Dienſtmann W. Scherneck Tochter Meta, 1 Jahr
5 Monat 18 Tage, Bronchitis. kl. Ulrichsſtraße 24. Des Rag
drucker G. Kaſchner Tochter Martha, 11 Monat l Tag, Scharla
Mittelſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. September.

Kronprinz. Hr. Conſul Klein a. Haag. Hr. Rentier Jung a.
London. Hr. BauJnſpector Fränkel m. Fam. a. Berlin. Hr.
Kreisrichter Stiebermann m. Frau a. Trier. Frau de Werthy a.
Brüſfſel. Die Hrrn. Kaufl. Arens a. Cöln, Binger a. Halberſtadt,
Köhmer u. Meyer a. Berlin, Puckert a. Dresden, Arens a. Cöln,
Werner a. Leipzig Emil a. Frankfurt a. M., Hertz u. Vogel a.
Berlin, Pulert a. Dresden. Hr. Prof. Dr. Große m. Frau a.
Dresden. Hr. Rittergutsbeſitzer Heinberger a. Berlin.

Stad Zürich. Hr. Hauptmann v. Lenngner a. Potsdam Hr.
Oberförſter v. Friedberg a. Straßburg. Hr. Rentier er a.
Berlin. Hr. Photograph Schimpf a. Caſſel. Hr. Gärtner Mering
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Berlin, Ritzner a. Paris,
König a. Dresden, Wieſner a. Berlin, Schumacher a. Görlitz,
Oswald a. Bremen, Ullrich a. Magdeburg, Dreßler a. Berlin,
Steinbrecher a. Poſen, Frühauf a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Präſident d. Niederl. Rhein-Eiſenb. Amſe-
hoff m. Fam. a. Utrecht. Hr. Oberſt a. D. Henſel a. Torgau.
Hr. Prem. Lieut. a. D. Becker m. Sohn a. Wiesbaden. Hr.
Rentier Richter m. Tochter a. Breslau. Hr. Privatier Dörrie a.
Gronau. Frau Perſanty a. Berlin. Hr. Geh. San Köppe
a. Alt Zſcherben. Hr. Kreisrichter Hadra m. Frau a. Cottbus.
Die Hrrn. Kaufl. Sir a. Berlin, Huber a. Pforzheim, Poll a.
Leipzig, Tatlock a. Rötterdam, Schaper a. Hamburg, Günske a.

Hupfeld a. Weidenhauſen, Bader a. Braunſchweig,
Pauly a. Mainz, Hering a. Braunſchweig, Baſch a. Frank-
furt a. M., Huisgen a. Düſſeldorf, Lindemeyer a. Elberfeld,
Hertzog a. Berlin, Spierling u. Panzer a. Magdeburg, e
a. Solingen, Schöller u. Schotten a. Wien, Saal a. Berlin,
Stern a. Nürnberg, Gewinner a. Berlin, Juch a. Hildesheim,
Schübbe a. Gevelsberg, Hennigk a. Dresden, Freudenberg a. Berlin,
Wertheim u. Alſchör a. Caſſel. Schorn a. Cöln, Töpel a. Dresden.
Frau Gräfin Hardenberg m. Tochter a. Schleſien. Frau Baronin
v. Buſche m. Jungfer a. Hannover. Hr. Poſt Jnſpector Leidloff
a. Minden. Hr. Dr. med. Parow a. Weimar. Hr. Fabrikant
Radeſtock m. Begl. a. London.

Goldner Ring. Frau Schmidt a. Roßla. Hr. Holzhändler
d a. Woldegk. Hr. Kunſthändler Oertel a. Frankfurt. Hr.
Oekonom Neumann a. Nienburg. Hr. Banquier Henſel a. Nürn-

Die Hrrn. Kaufl. Segler a. Berlin, Klemm a. Braun
Ste a. Berlin, Dittrich a. Leipzig, Collin a. Berlin,

a. Barmen, Schreiber a. Elberfeld, Löwenſtein a.
Bleicherode, Kerſt a. Berlin, Bringk a. Gevelsberg, Jſendeck a.
Cöthen Herzer a. Ems, Strang a. Naumburg, Häuſer a. Hild-
burghauſen, Bachmann a. gang e a. Berlin.

r

Magdeburg,

berg.
chweig,
nigge

r. Secretair Ruſt a. Berlin. abrikbeſitzer Schumacher a.
chleufſingen. Hr. Gutsbeſitzer Krummbach a. Frankenhauſen. Hr.

OberStabsarzt Dr. Schönlein a. Straßburg. Hr. Prem. Lieut.
v. Benckertſtein a. Berlin. Hr. Hüttendirector Opderbecker a. Kalk.

Goldene Kugel. Hr. Staatsanwalt Unger m. Frau a. Grätz.
Ka Staatsrath Dr. Radde a. Tiülſit. S Gutsbeſitzer Hüppe a.

emminghaus. Hr. Bauunternehmer Leitner a. rdau. Hr.
Secretair Melcher a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer v. Boyneburgh a.
Dresden. Hr. v. Tol a. Holland. Hr. Fabrikant Wenk a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Maynz a. Offenbach, Stein a. Berlin, u
a. Reichenberg, Schulz a. Nordhauſen, Schneider a. Berlin, Pl
a. Sefſert a. M., Fuchs m. Frau a. Breslau, Blum a. Crefeld.
Hr. Aſſeſſor Köhn a. Stettin. Hr. Rechtsanwalt Boyens m. Frau
a Kammin. Hr. Jnſpector Randhahn a. Waldau. Hr. Jnſpector
Großhaus a. Bodtelhagen. Hr. Dr. Prinz a. Breslau. Hr. Ober-
PoſtSekretair Kauffmann m. Tochter a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Danz u. Marcus a. Elberfeld,
Fuiſting a. Emsſtedten, Neumann m. Sohn u. Dobbeling a.
Hamburg Thümenberg m. Frau a. Fürſtenberg, Flugner a.
Halberſtadt. Hr. Rentier Wolf a. Caſſel. Hr. Rentier Rogerſon
a. England. Hr. Reallehrer Dr. Holtheuer a. Aſchersleben. Gebr.
Knorr, Fabrikanten a. Zerbſt. Hr. Lehrer Pucker a. Gomoda.
Hr. Lehrer Behrendt a. Fürſtenberg. Fräul. Löwenheim a. Poſen.
Hr. Sec. Lieut. Schneider a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. September.

Barometer auf der ſüdlichen Nordſee ſtark geſtiegen mit mäßigen
nordweſtlichen, in Jrland ſeit dem Abend gefallen mit auffriſchenden

Winden, ein ſtarkes barometriſches Maximum liegt über
eſtfrankreich, während das Minimum fich nach Finnland entfernt

hat. Die Witterung iſt meiſtentheils ruhig aber trübe, bei in
Jrland geſtiegener, in Deutſchland meiſt etwas geſunkener
Temperatur.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

September. 6 U. 2 10 U.Luftdruck Par. Linien 334,62 335,35 336,74 335,57
Luftdruck Millim. 75485 756,49 759,63 756,99
Dunſtdruck Par. Linien 4,7 4,87 4,71 4,79
Duſtdruck Millim. 10,78 10,99 10,62 10,80

Druck der Par. L. 329,84 330,48 332,03 330,78
trockenen Luft M. 744,07 745,50 J 749,01 746,19
Rel. Feuchtigkeit 814 675 80,2 76,4Wärme Réaum. 12,6 15,2 12,6 3,5Wärme Celſius 15,75 19,00 15.75 16,83
Wind W 2. W 2. W 2. SHimmelsanficht trübe 9. trübe 9. trübe 8. trübe 9.
Wolkenform Nimbus. Ni. Ni.-cu. Ni.-cu. Ni.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 2.--3. September 11,4 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 3. Septbr. 1878.
BergiſchMärkiſche 79, Cöln-Mindener 108,60 Oberſchleſiſche

A. C. 127,75 Rheiniſche 110 40. Oeſterr. Staatsbahn 451
Lombarden 12750 Oeſterr. Cred. Act. 420,50. Preuß. Conſslidirte
105,20 Tendenz: günſtig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (ageiber) Sept -Octbr. 190,50. April-Mai 194 50, flau.
Roggen. m 123, Sept. Oct. 123,50 Oct. -Novbr 127

ruhig.
Gerſte loco 115 180.
Hafer. Septbr. Octbr. 132,
Spiritus loco 58, September 57,70 SeptembeiOctober 53,70,
Rüböl ſoco 61 50, Septbr. -Octbr. 60,60 AprilMai. 60,30

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich r Co
am 3. Septbr. 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 94,25. e e enSt Act. 82,50 Berlin Stettiner St.Act. 113,60. e artiſche
Stamm-Act. 79.--. Cöln-Mindener St. Act. 108,60. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 130, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,70. Rheiniſche
110,40. Franzoſen 450,50 Lombarden 127,50. Oeſterr, CreditAct.
431,50. Darmſtädter Bank-Actien 121,25 DretontoCommand Arth.

Rumäniſche

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 83,75.

140,80. Preuß. conſol. 4/, o Anleihe 105 20. Kurz London 205,0
Kurz Amſterdam 169,15 Oeſterreichiſche Noten 176,
Stamm Actien 32,75
Tendenz: feſt.
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Haliſ cher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 4. September

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10--1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

w. Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
aus.

Städtiſches e nen von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Ulrichsſtr. 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.
Halleſcher Beamten-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. g
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im Preuß Hof, Steinſtr.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von an 6
g n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Damwpf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.
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Bekanntmachungen.

Halle a. d. S., den 31. Auguſt 1878.
KonkursEroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,
den 31. Auguſt 1878 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Maſchinenfabrikanten Jacob Billeter,
in Firma J. Billeter, hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abge
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 28. Februar d. J. feſtgeſetzt worden

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Bernhard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem

auf den 14. September d. J. Vormittags 9*, Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter EDydow im Gerichtsgebäude,
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine die Erklärun
gen ar ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab
ugeben.s Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren

oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
28. September d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 3. Oetober d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 12. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Sydow im Gerichtsgebäude,
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer,
Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann und Fiebiger
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

öwen“.

hat eine Abſchrift der

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.ßi Bei der im higigen FirmenRegiſter unter No. 999 eingetragenen

irma:
„„C. G. Kanitz““

iſt in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma der e Zweigniederlaſſung iſt durch Vertrag ſeit

1. Juli 1878 auf den Kaufmann Auguſt Alfred Scheibe zu
Halle übergegangen, der dieſelbe mit dem Zuſatz:

„in Halle“
führt vergleiche No. 1046 des FirmenRegiſters;

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Auguſt 1878 am 26. deſ-
ſelben Monats und Jahres.

Ferner iſt in daſſelbe Regiſter folgende neue Firma:
Laufende Nummer:

1046.
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Der Kaufmann Auguſt Alfred Scheibe zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:
C. G. Kamit2 in Halle,

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Auguſt 1878 am 26. deſſel-
ben Monats und Jahres.

Jandels. egiſter.
Königl. sgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Prokuren-Regiſter unter No. 204 eingetragene,
Seitens des Kaufmanns Albert Ernſt hier als Jnhaber der unter
No. 413 des hieſigen Firmen-Regiſters eingetragenen Firma

„„Alb. Ernst
dem Kaufmann Wilhelm Schreiter hier ertheilte Prokura iſt er
loſchen und dies daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Au
guſt 1878 am folgenden Tage.

Halle a/S., den 27. Auguſt 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Geschäfts- Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend mache ich

hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage die
Cigarren- Handlung des Herrn W. Rappsälber,
Gr. Steinſtr. Nr. 13 hierſelbſt,

käuflich übernommen habe und bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger
eſchenkte Vertrauen auch auf meine Perſon übertragen zu wollen,

indem ich ſtreng reellſte Bedienung zum Grundprinzip meines jungen
Unternehmens gemacht habe.

Halle a/S., den 1. September 1878.
Hochachtungsvollſt

ritz Lorleberg,Cigarren Handlung, gr. Steinſtraße Nr. 13.

Vritz Lorleberg,
Cigarren-Handlung,

r. SteinUm damit zu räumen

Auction.
Freitag den 6. Septbr. c.

Nachmittags 3 Uhr verſteigere
ich Klausthorſtraße Nr. 23
2 Ladentiſche, 2 Ladenregale, div.
Schreib u. Zeichnen-Materialien,
Reißſchienen, Winkel, 1 Partie
Kinderſpielzeug u. ſ. w.
W. EIste, ger. Auct.-Comm.

Submission
zur Vergebung von Maurer, Zimmer
und Schieferdeckerarbeiten behufs
Reparatur des Kirchthurms zu
Delitz a. Berge.

Zeichnungen und Koſtenanſchläge
liegen in meinem Atelier,
Halle a/S. Königsplatz Nr. 2
zur Einſicht aus, woſelbſt auch die
Offerten bis zum 7ten September
angenommen werden.

Hugo Wrede.
Annonce.

Ein gangbares Materialwaa-
ren-Geſchäft, wenn auch mit
Nebenbranchen, wird ſofort oder
zum 1. October zu pachten geſucht
von R. Kirſcht in Witten-
berg a/ E.

Verwalter, Wirthſchafterin erhal
ten ſof. u. 1. October Stellen
durch Pauline Fleckinger.
Kl. Schlamm Z.

Ein verheirath. Gärtner
mit beſten Zeugniſſen, in Baum-
ſchule u. Gemüſebau beſonders
erfahren, der auch gleichzeitig Hofge
ſchäfte u. Feldarbeiten beaufſichtigte,Ausverkaufvon Jmportenreſten zum Einkaufspreis aus den Fabriken
wünſcht z. 1. October anderw. Stel

Manuel Marinas,
Diaz BRances y Ca. u. v. A. in

Milranda y Mauniz,
lung auf einem Rittergute od. herr

Carola y Sumanes; ſchaftl. Beſitz. Gef. Off. sub H.

Havans. 52692 an HaasensteinNeues Assortiment
in Z, 4, 5 und 6 ſowieRremer und Hamburger FabrikKate

aus reinem Havana-Tabal«,

Cigaretten e e erSaleima, Laferme, Malzinann in Dresden,

Vogler in Halle a/S. erbeten.

S (yper-Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt

Albert Schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

Shags-, Kraus- u. Packettabake

Rauchrequisiten eto.

aus den renommir
teſten Fabriken, S Engel'sches

Restitutions Fluid
iſt das allein ächte und wahre

Schneider Schorn in Magdeburg, See der Werte rer
Sauerkohl-Export- aus. Rinder. à Quartflaſche 2Mk.

25 Pfg. Aufträge nach aus

Brauerei.Eine Brauerei, vor 8 Jahren neu
gebaut, mit 12-—-16 Etnr. Maiſch
raum, ſchönen Lagerkellern, die
einzige im Orte mit 12,000 Einw.,
unmittelbar angrenzend an eine
Stadt mit 70,000 Einw., ſoll mit
lebendem und todtem Jnventar bei
12-15,000 Anzahlung Todes
fall halber verkauft werden. Adr.
erbeten unter Chiffre M. 32693b
an Haasenstein G Vog-
ler in Döbeln (Sachſen).

Zu einem Iuerativen
u. hier gut eingeführ-
ten Geschäft wird ein thä-
tiger, nicht 2u junger

SoCiu,möglichst Kaufmann,
müät 23000 Thlr. Ein-
lage sofort esueht.Sicherheit für Einlage-
capital hypothekarisch!
Offerten sub H. 52703. an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. erbeten.

2Lehrlingsgesuch.Ein geeigneter jupger Mann
Kann sofort als Lehrling in mein
Geschàäft eintreten.

Louis Lehmann,
Naumburg a,s8,

Colonialwaaren-, Wein- und
Delicatessen- Handlung.

Ein großer Koffer, zu allen Zwecken
zu verwenden, für die Hälfte des
Preiſes zu verkaufen
kl. Brauhausgaſſe 71 Treppe.

Ein OekonomieLehrling
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Anfragen Martinsgaſſe Nr. 14.

Für Jagdliebhaber.
3 Stück gut dreſſirte

Hühnerhunde, Engliſch
u. Deutſch, 2 Jahr alt,

Haaſen rein vollſtändig
ſind billig e verkaufen bei

ichard Hödicke in Löbejün.

wärts werden ſofort unter
Stelle-Gesueh. Nachnahme des Betrags aus

Ein Verwalter in geſetzten Jahren, geführt. Jn Halle a/S. nur
welcher bezüglich ſeiner Leiſtungen allein zu haben in der älteſten
u. Führung gute Zeugniſſe beſitzt, Firniß- u. Farbenhandlg. von

1. O 7 d. anderweitig Albert Schlüter.
tellung. ef. erten unter jZ. n veforbert Ed. Stück gr. Steinſtraße 6.

rath in der Exp. d. Ztg. Ein Paar 2 jährige hannöv.
Sehr tüchtige Landwirth- Fohlen, braun, ohne Abzeichen,

ſchafterinnen, in ff. Küche ſtehen veränderungshalber zum Ver
perf.; auch jüng. Mamſells, kauf bei Ch. Schulze in Loch
geſchickte Jungfern, Stuben- witz bei Gerbſtedt.
mädchen, Verkäuferinnen 150 fette Hammel, welche bis

wünſchen Stellen durch 1. Decbr. im Futter bleiben kön-
Frau BRinnew'eiss. e ſind zu verkaufen in

ſofort u. Prieſter Nr. 3.Offene Stellen Fie, Auf der Domaine Ballenſtedt
für ält. u. jüng. Oek.- Ver a. H. werden zum nächſten Früh-
walter, mit Atteſt melden bei jahre 2000 Stück gute pflanzbare

Frau Rinneweiss, Sauerkirſchbäume geſucht. Es
gr. Märkerſtraße 18. wird um Offerten nebſt Preisan

Ein s W ger I Oeko- gabe gebeten
nom, 8 Jahr beim Fach, der ſeine 7 eeländer u Probsteiere e und Bildung durch
gute Zeugniſſe nachweiſt, ſucht zu ſofort oder ſpäter dauernde ſelbſtän- Saat- Roggen
dige oder erſte Verwalterſtelle bei vom Rittergut Neuhaus bei De
mäßigem Gehalisanſpruch. Gefäll. litz ſch empfiehlt

Z. ab B. I befördert Ed. Th. Emphinger.
Stückrath in der Exped. d. 3tg. alle a/S. Schulgaſſe 6.

Eine mit guten Zeugniſſen ver Proben zur Anſicht.
ſehene Mamſell, die im Kochen u.
Molkenweſen erfahren iſt, wird un FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
ter Leitung der Hausfrau zum 1.
October geſucht.

Rittergut Farnſtedt (Unterhof)) Die Verlobung unſerer Tochter
Agnes mit dem Kaufmann Herrn
Otto Hennig aus Delitzfch

bei Querfurt.

Zwei Schüler der lateiniſchen oder
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.
Rattmannsdorf, d. 1. Sept. 78.

Realſchule hierſelbſt finden zu Michae

Director E. Heinze u. Frau.
lis d. J. in einer kleinen Pen-
ſion freundliche Aufnahme, auf
Wunſch auch Nachhülfe. Näheres A. V. e. ſ.:
in der Papierhandlung des Herrn Agnes Heinze,
Löbeling, Schmeerſtraße 26. Otto Fynntg.
Verwalterſtelle-Geſuch. Rattmannsdorf. elitzſch.

Ein gut empfohlener militairfreier TodesAnzeige.
Verwalter ſucht Stellung. Off. un
ter F. L. poſtl. Halle Hauptpoſt.. Am 31. Auguſt verſchied

Friedrich Pille.Neue u. gebrauchte Mos Die trauernden Hinterbliebenen

bel verkauft gr. Wallſtr. Oberleimbachshoß
Nr. 1, 1 Tr. Großoſterhauſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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